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Neueſte Nachrichten.
(Eigeue Drahtberichte und Fernſprechnachrichten der

Halliſchen Zeitung.)
Skuttgart, 3. Juni. Der Landesbiſchof Hefele in

Rottenbürg hat einen Schlaganfall erlitten; ſein Zuſtand

erregt eBrüſſel, 2. Juni. Das offizielle Journal „des Bruxelles“
widerlegt die Meldung deutſcher ſozialiſtiſcher Blätter, ſowie
diejenige der „Kölniſchen Zeitung“, nach welcher unter den
Genietruppen in Antwerpen eine Menterei ausgebrochen
ſein ſoll. Das Jonrnal bemerkt, durch die eingeleitete
Unterſuchung ſei erwieſen worden, daß die ganze Angelegen-
heit ſich auf die Beſchwerden einiger Soldaten über die
Qualität gelieferter Nahrungsmittel reduzire.

Der „Patriote“ theilt mit, daß ſich Deutſchland offiziell
an der Antwerpener Ausſtellung betheiligen werde.

Charleroi, 2. Juni. Der Militärattaché der franzö
ſiſchen Geſandtſchaft in Brüſſel nahm geſtern an der Jn-
ſpektion des 1. Jäger-Regiments theil. Der Attaché wurde
darauf von Offizieren in der Kaſerne herumgeführt und zur
Tafel geladen.

Belgrad, 3. Juni. Die Regierung beſchloß dieWiederbeſehasn des Geſandtenpoſtens in Berlin; die be-

treffende Kreditvorlage für die Skupſchtina wird bereits
dorbereitet.

Madrid, 2. Juni. Die Deputirtenkammer beſchloß,
die Sitzung zu verlängern, um noch heute die Abſtimmung
über die Adreſſe an die Königin-Regentin vorzunehmen.
Die Annahme erfolgte mit 203 gegen 58 Stimmen. Die
Anhänger Caſtellare's ſprachen ſich für die Annahme aus.
Jm Laufe der Berathung über die Adreſſe wurden ins
geſammt 51 Reden gehalten.

Mailand, 2. Juni. Wegen drohender Unruhen
der Landarbeiter ſandte der Präfekt von Modena Cara-
binieri und hundert Mann Jnfanterie nach Finale nell'

Volitiſche Wochenſchau.
Große und kleine Revanche-Jdeen. Vom
ranzöſiſchen Kulturkampf. Warum ein franu-

zöſiſcher Telephon- Abonnent nicht mehr in die
Kammer gewählt werden kanu. Miniſterprä-
ſident Dupuy als Vogel Strauß. Naivetäten
des Herrn Challemel-Laconr. Neigungen zu
Gewitterbildung am politiſchen Horizont.

Jntriguenſpiele in Serbien.
Daß die Politiker in Frankreich neben dem großen

Revanche Gedanken für Sedan („pensée imuable“!) auch
noch allerlei jeweilige kleine Revanchen ausſpintiſiren und
inſceniren, ertheilt der Elaſtizität ihres Geiſtes ein ebenſo
großes Lob wie der guten Verwendung ihrer Zeit im
Dienſte des Vaterlandes, welches ja unbedingt bei derlei
kleinlichen Raillerien nur gewinnen kann! Daß dabei
manche „Tollheit ohne Methode“ zu Tage tritt, läßt dem
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Halle, Sonnabend, 3. Juni 1893.

umwohnenden Europa die P jenes Landes als ein
pikantes Deſſert im Menü faſt jeder Tageschronik erſchei
nen und lenkt die ermüdeten und ernſten Augen immer
wieder und wieder auf diejenigen Jonrnalſpalten, in denen
dieſer Nachtiſch ſervirt wird. Das neueſte Bravourſtück
aus dem Palais Bourbon iſt der famoſe Antrag Bazille,
in welchem die Nichtvereinbarkeit öffentlicher Aemter mit
der Bewerbung um ein Mandat für die Deputirtenkammer
proklamirt wurde und nach welchem fortan die Herren
Kandidaten aus dieſer Kategorie ihr Amt ſchon vor der
Bewerbungs- Anmeldung niederlegen müſſen. Der Antrag
wurde angenommen mit reſpektabler Mehrheit und ſogar
im Verlauf der Sitzung noch weiter ausgedehnt, zunächſt
auf die Geiſtlichen, wodurch der franzöſiſche Kulturkampf“
natürlich in ein neues Stadium tritt und ſodann horribile
dictu! auch ſogar auf alle Perſonen, „die einen Vertrag mit
dem Staat haben“. Dieſe letzte Erweiterung war ein Ver
dienſt des wackeren Herrn Donville-Maillefen, den die
Kammer bislang och niemals ernſt genommen und der
ſelber bei Annahme ſeiner Propoſition ganz überraſcht aus
gerufen haben ſoll: „die Kammer folgt mir L'appetit
vient en mangeant. War man ſo weit gegangen, warum
nicht auch wie der tapfere Herr Jaurès wollte die
Direktoren der „großen Kompagnien“ als nicht wählbar
proklamiren? Man zog das ernſthaft in Erwägung! Warum
nicht auch über die Aktionäre dieſelbe Sperre verhängen?
Hätte nicht die Stunde zum Eſſen geſchlagen, die man in
der franzöſiſchen Deputirtenkammer, wenn es irgend angeht,
reſpektirt, ſo würde man vielleicht auch dieſe Konſequenz
des Bazille'ſchen Antrages zur Debatte geſtellt haben!
Genug mit dem Obigen für dies Mal. Ziehen wir das
Reſultat, ſo müßte von jetzt ab u. a. auch jeder Telephon-
Abonnent nicht mehr wählbar ſein, denn er hat ja mit dem
Staat einen Vertrag! Jedenfalls ſind mehr als hundert
Mitglieder der jetzigen Kammer fortan nicht mehr mandats-
fähig und die beſten Kräfte werden dem Lande durch eine
Maßregel entzogen, die mit dem ſonſtigen demokratiſchen
Glaubensbekenntniß der Majorität der Deputirtenkammer
abſolut nicht vereinbar iſt und die ſich faktiſch pſychologiſch
gar nicht erklären laſſen kann, wenn man nicht in's Auge
faßt, daß der ganze Anſturm eine perſönliche Spitze gegen
den unglücklichen Miniſterpräſidenten Herrn Dupuh richten
und an dieſem Revanche nehmen ſollte für die Rede
in Tonlonſe, von der wir am vorigen Sonnabend
an eben dieſer Stelle berichteten. Es hat den hochmögen-
den Deputirten auch das Selbſtbewußtſein mißfallen mit
dem Herr Dupuy erklärte, daß er an der Spitze der näch-
ſten Kammerwahl ſtehen würde! Dafür mußte der kühne
ehemalige Schulinſpektor beſtraft und ihm draſtiſch zu ver-
ſtehen gegeben werden, daß er möglicher Weiſe bei derſelben
als ſimpler Kandidat auftreten könne und ſich dann zuvor
ſeines Amtes entäußern müſſe, um überhaupt zu kandidiren!
Der alſo gemaßregelte Miniſterpräſident merkte ſehr wohl,
wem das Meiſterſchießen galt allein er ſpielte klüglicher
Weiſe die Rolle des Vogels Stranß. Was aber kommt
aus dieſer Fronde für die Wohlfahrt des Landes heraus
Das Eine fraglos: daß das franzöſiſche Parlament auf ein
immer niedrigeres Nivean herabſinkt. Voilà der Erfolg
der Revanche für Tonlonſe!

Ueber eine Annäherung Rußlands an Oeſterreich

Derkage. (Halliſcher Courier.)
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iſt in letzterer Zeit viel fabulirt worden und das Meiſte
davon ſteht allbereits „voll und ganz“ unter der Signatur
der Hundstage, die doch noch erſt kommen ſollen. Recht
naiv hat ſich wenn der Pariſer Correſpondent des „Peſti
Naplo“ mit ſeinem Jnterbiew bei Herrn Challemel-Lacour
S Leſern wirklich Gehörtes erzählte, über dieſes Thema

ieſer ebenſo hochgelahrte als politiſch recht unbedeutende
Senatspräſident ausgelaſſen, indem er dem ungariſchen
Journaliſten mittheilte: daß jene Annäherung ſchon damals
erfolgte, als der todtkranke Herrv. Giers in Wien beim Kaiſer
von Oeſterreich wie beim Grafen Kalnoky ſtundenlange
Audienzen hatte. Nach der Meinung des Herrn Challemel-
Lacour iſt Deutſchland durch die Militärvorlage für die
nächſten Zeiten völlig aktionsunfähig und England des-
gleichen in Folge des Kampfes um Homerule, ſo daß
Rußland in Aſien freie Hand hätte und Frankreich in
Tunis!! Welchen Vortheil Oeſterreich dabei haben kann
und ſoll, verſchweigt der Jnterviewer, der ganz zu über
W ſcheint, daß die Differenzen zwiſchen Oeſterreich und
tußland auf der Balkanhalbinſel nach wie vor beſtehen

und jede Annäherung zwiſchen dieſen beiden Staaten ver-
hindern müſſen. Geradezu klaſſiſch iſt die Naivetät des
Jnterviewers, wenn er ſeinen Gewährsmann ſich äußern
läßt: „die Koſten der jetzigen Lage trägt Jtalien, d
Mittelmeerpolitik im mitteleuropäiſchen Bunde eine ſehr
ſchwache Stütze beſitzt.“ Man wird im Auirinal recht
herzlich über derlei kindiſche Aufhetzungsverſuche lächeln,
Der Dreibund nützt freilich Italien für ſeine Jntereſſen
im und am Mittelmeer nur indirekt, für deren Schutz exiſtirt
aber ein gewiſſes engliſch-italieniſches Abkommen, von dem
allerdings die Spatzen auf den Dächern mehr zu wiſſen ſcheinen,
wie Herr Chaklemel-Lacour. Daß die franzöſiſche Regierung
obigen Anſichten durchaus fern ſteht, braucht wohl nicht
erſt ausdrücklich von uns betont zu werden und daß Deutſch-
lands Unfähigkeit für jedwede Aktion nach Außen hin nur
in dem confuſen Kopf jenes Senatspräſidenten exiſtirt,
ebenfalls nicht. Wenn Frankreich ſeinerſeits nach Außen
irgend etwas zu unternehmen freie Hand hätte (die Con-
centration all' ſeiner Kräfte für die RevancheJdee hinderl
es heute mehr denn je daran!), dann dürfte es zunächſt in
Siam energiſcher vorgehen, um die Schlappen von Khöne
ganz wett zu machen. Herrn Carnot dürfte dies enfant

terrihle mit derlei unzeitgemäßen Expektorationen recht un
bequem ſein, denn an der Newa hat man recht feine
Ohren!

Herr Giolitti ſcheint ſich nach der letzten Miniſter
kriſe wieder etwas ſicherer zu fühlen und operirt in der
That nicht ungeſchickt, um ſeine Anhänger feſter und feſter
um ſich zu gruppiren. Trotzdem ſind zumal wegen der über-
aus verworrenen Finanzpolitik die Schwierigkeiten, mit
denen er nach wie vor zu kämpfen hat, ſo groß, daß er
trotz manches ſchlauen Schachzuges doch auf die Dauev
kaum Herr der Situation bleiben kann! Der Verſuch, das
fatale Defizit durch eine Penſionsreform aus der Welt zu
ſchaffen, iſt, wie vorauszuſehen war, bei den von dieſem
zumeiſt betroffenen Herrn Senatoren auf heſtigen Wider
ſtand geſtoßen; Herr Saracco ſchlug dagegen die Wieder
einführung der Mahlſteuer oder Abrüſtungen vor und
empfahl die Aufgebung der zeitherigen Großmachtspolitik!!
Jm Senatspalaſt ſind derlei Propoſitionen bisher noch

erregenZur Jubelfeier des 400 jährigen
Geburkstages des Dr. Juſtus Jonas

in Nordhauſen.
Am 5. Juni feiert die alte Reichsſtadt Nordhauſen ein

Feſt von ſeltener Art, an dem im Geiſte weitum in unſerer
eimathsprovinz wie in allen proteſtantiſchen Landen viele
laubensgenoſſen herzinnigen Antheil nehmen werden: den

vierhundertjährigen Geburtstag ihres größten Sohnes
Dr. Juſtus Jonas, des berühmten Collaborators Luthers
am Werke der Reformation. Wir wollen dieſes Jnbelfeſt
tages auch an dieſer Stelle gedenken und zwar durch die
Mittheilung der nachſtehenden Epiſode aus der Lebens-
geſchichte dieſer eigenartigen Perſönlichkeit, welche wir einer
überaus empfehlenswerthen Feſtſchrift des Volksſchullehrers
Karl Meyer in Nordhauſen entnehmen.“)

Jonas als Prediger r Superintendent
in Halle.

Ein neues Arbeitsfeld betrat Jonas im Frühjahr des
Jahres 1541. Jn Halle, der damaligen Reſidenz des Kar-
dinals Albrecht (von Brandenburg, Bruder des Kurfürſten
Joachim I. v. B.), Erzbiſchofs von Mainz und Magdeburgund Biſchofs von Halberſtadt, in welcher dieſer ein Donſtift mit

einem überaus reichen Reliquienſchatze katholiſcher Heiligen

Feſtſchrift zur Jubelfeier des 400 jährigen
Geburtstages des Dr. Juſtus Jongs am 5. Juni
1893. Mit drei Abbildungen von Karl Meyer. (Rord-
hauſen 1893, Verlag von Fr. Eberb.ard; Preis 60 Pfg.)
Der Autor hat in ſeinem Büchlein uns ein Bild dieſes bedeuten-
den Mitarbeiters am Reformationswerk vor das Auge geſtellt,
welches die geiſtige Phyſiognomie deſſelben ſcharf und ploſtiſch
Dervortreten läßt und welches daneben nicht nur für die urkund-
liche Geſchichte Nordhauſens, ſondern auch für die geſammte
deutſche Reformationsgeſchichte einen werthvollen und dankens-
werthen Beitrag liefert. Fleißige und gründliche Forſchung in
den beſten Quellen machten das kleine Werk zu einem recht
gründlichen, wenn auch dieſes oder jenes Ergebniß der Forſchung
vielleicht nicht unangeſochten bleiben dürfte.

Die Redaktion.

als Bollwerk gegen die Reformation gegründet hatte, war die
Bürgerſchaft trotz der Drohungen und Verfolgungen ihres
Landesherrn größtentheils evangeliſch geſinnt. Als die Stadt
Halle 1540 zur Tilgung der Million Gulden Schulden
des Erzbiſchhofs Albrecht 22000 Gulden beitragen ſollte,
knüpfte die Bürgerſchaft die Auszahlung dieſer außerordent-
lichen Steuer an die Bedingung, daß Albrecht der Stadt Halle
dieſelbe Freiheit in Religionsſachen zugeſtehe, wie ſie
ſchon andere Städte des Erzbisthums Magdeburg hätten.
Die Bürgerſchaft verlangte von dem widerſtrebenden Rathe,
evangeliſche Prediger zu berufen, und eine Deputation
(der Bürgerſchaft) begab ſich nach Wittenberg, um den
Jonas als Prediger für Halle zu gewinnen. Die Halle-
ſchen Deputirten beriefen ſich dabei auf die Erlaubniß des
Erzbiſchofs Albrecht, der ihnen evangeliſche Predigt ge-
ſtattet habe. Der Kurfürſt Johann Friedrich von Sachſen
ertheilte zu den in aller Heimlichkeit betriebenen Unter
handlungen ſeine Genehmigung.

So reiſte Dr. Jonas am Mittwoch der Karwoche 1541
in Begleitung des Diakonus Magiſter Andreas Hügel von
Wittenberg nach Halle ab, wo ſie am Grün-Donnerstage
ſpät Abends eintrafen und bei Dr. Milden am Altmarkte

Die Bürgerſchaft Halles wußte um ihre An
unft, aber der Rath der Stadt wurde durch dieſelbe in

d Schrecken verſetzt. Am Charfreitage mußte der
dath die beiden Wittenberger Prediger auf Drängen der

Bürgerſchaft durch 2 Abgeſandte erſuchen laſſen, zunächſt
wenigſtens 2 Monate in Halle zu bleiben und daſelbſt das
Evangelium zu predigen. Jonas willigte ein, bis Pfingſten
zu bleiben. Darauf hat Jonas noch am Nachmittage des
Charfreitags 3 Uhr in der damals neu erbauten Marien
kirche die erſte evangeliſche Predigt vor überaus zahlreicher
Gemeinde gehalten. Als er die Kirche betrat, ließ die
Menge es ſich nicht verwehren, mit lautem Ausrufen
ihrer freudigen Bewegung Ausdruck zu geben. Schon
am Morgen des Oſtertages erhielt der Rath der Stadt
Halle vom Kardinal-Erzbiſchof Albrecht eine Schrift, in
welcher dieſer mit großen Drohungen die Wegſchaffung der

die zweite evangeliſche Predigt am Oſterabend und dann
alle Feiertage zwei. Am Donners:ag nach Quaſimodo
eniti theilte er das heilige Abendmahl zum erſten Male inHalle unter beiderlei Geſtalt aus. Der Kardinal-Erz-

biſchof, unfähig Widerſtand zu leiſten, wollte nicht länger
mit eigenen Augen anſehen, wie ſeine Reſidenz Halle,
welche er zu einer Burg des Katholizismus zu machen
a zur Reformation überging: er verließ mit ſeinen

eliquienkleinodien die Stadt und verlegte ſeine Hofhal-
tung nach Mainz. Auf dem Reichstage zu Regensburg
erwirkte er vom Kaiſer Karl V. am 27. Juli 1541 ein
Mandat, welches unter Androhung der Reichsacht gebot,
den Jonas nebſt ſeinem Naumburger Gehilfen aus der
Stadt Halle zu weiſen. Doch hat Albrecht von dieſem
Mandate anſcheinend keinen Gebrauch gemacht.

Jm Juli 1541 beſuchte der Nordhäuſer Pfarrer (an
St. Blaſii) Johann Spangenberg ſeinen Freund Dr. Jonas
in Halle. Jonas blieb auch nach ſeiner Ueberſiedelung
nach Halle in engſter freundſchaftlicher Verbindung mit
ſeinen Wittenberger Freunden Luther und Melanchthon.
Am 3. September 1541 dankte Luther ſeinem Jonas für
geſandte Geſchenke und am 10. November 1541 für über-
ſandte Martinsgänſe. (Als Jonas nur kurze Briefe an
Luther ſchrieb, beſchwerte ſich dieſer bei der „ehrſamen,
tugendſamen Frauen Katharin Dokterſchen Joniſchen, Pröp-
ſtin zu Wittenberg, ſeiner günſtigen Freundin und liebey
Gevatterin“, und ſchrieb am 26. März 1542 an dieſe
„Freundliche, liebe Frau Doktorin, ich bitte ganz demüthig,
wollet euren lieben Herrn Doktor Jonas vermahnen, daß
er nicht ſo oft Drohbriefe ſchreiben wollte, denn ich ſie
nicht gern habe, ſondern wollte das Drohen einmal er
eigen. Dern ſo lauten ſeine Briefe: „„Jch will baldWeeben; ich will bald mehr ſchreiben; ich will auch ſelt

ſam Ding ſchreiben.““ Wenn er nichts Anderes ſchreiben
will, ſo laſſe er das auch anſtehen!“)

Am 6. Dezember 1541 wurde dem Jonas das zwölfte
Kind, ein Sohn Namens Paul, geboren, welcher jedoch
ſchon vier Tage ſpäter wach empfangener Nothtaufe wieder

beiden evangeliſchen Prediger korderte. Jonas aber hjelt verſtarb.



nicht zur Sprache gekommen! Ob Giolitti durch die
mancherlei Konzeſſionen an den oppoſitionsluſtigen Senat
ſein Penſionsgeſetz, daß in der Kammer unbeanſtandet blieb,
durchbringt, muß abgewartet werden! Die patres con-
scripti 307 Mann ſind zur Abſtimmung nach Rom
geeilt!! re theilweiſe noch weit eigenſinnigere und
härtere Köpfe als die Gegner des Miniſterpräſidenten auf
dem Monte Citorio!

Die Steigerung der Homerule- Schwierigkeiten iſt
unverkennbar; eine neue markante Phaſe trat inzwiſchen
noch nicht wieder ein; die Zuſtände in Böhmen dagegen
ſcheinen in der That einer baldigen Kataſtrophe entgegen
zutreibesx. Die Regierung wird wahrſcheinlich die
Juugrſchechen aus den Ausſchüſſen der öſterreichiſchen Dele
Pur ausſchließen, daun aber dürfte der Austritt der

utſchen aus dem böhmiſchen Landtag nicht mehr lange
auf ſich warten laſſen. Ueberall dunkle Punkte; „Neigung
zur Gewitterbildung“ heißt es in den meteorologiſchen Be
richten! Auch über Serbien verfinſtert ſich durch den Sieg
der Radikalen bei den zu deren Gunſten vollzogenen Kammer
wahlen der politiſche Horizont inſofern, als dieſer Erfolg
vielleicht das Exkönigspaar veranlaßt, das Land mit ſeiner
Gegenwart demnächſt ſchon wieder zu beglücken. Wir
haben ſchon in unſerem vorigen Wochenberichte angedeutet,
daß daraus ernſte Konflikte entſtehen könnten, jedenfalls
wird dann ein Jntriguenſpiel in Szene gehen, wie es
romplizirter kaum je zuvor das Land geſehen hat. Das
zuſchauende Publikum aber wird von demſelben wenig er
baut ſein die Akteurs und Actricen vielleicht auch nicht,
denn wenn ſie am Schluß „nune plaudite“ rufen, dürfte
mit echt ſerbiſcher Urſprünglichkeit der Aufforderung in
ganz anderer Weiſe Folge geleiſtet und die Komödie zu
einer Tragödie werden, welche ihr Satyrſpiel ſchon vor-
weg hatte!

Deutſches Reich.
Der Kaiſer hielt geſtern die Frühlingsparade über

die Truppen der Berliner und Spandauer Garniſon ab.
Das militäriſche Schauſpiel nahm, von der Witterung be
günſtigt, den gewohnten impoſanten Verlauf. Nach be
endeter Parade ritt der Kaiſer mit dem Grafen von
Turin an der Spitze der Fahnen und Standarten die
Friedrichſtraße und Unter den Linden entlang nach dem
königlichen Schloß.

Dem Vernehmen nach hat der Kaiſer die Ein
ladung zur Hochzeit des Herzogs von York mit der Prin-
zeſſin Mary von Teck, die am 6. Juli in London ſtatt
finden ſoll, angenommen. Von anderen Fäürſtlichkeiten
werden der König von Griechenland und der Kron
prinz von Dänemark den Vermählungs-Feierlichkeiten
beiwohnen.

Die Frau Erbprinzeſſin von Sachſen-Meiningen
hat ſich nach Meiningen begeben.

Der Fürſt und die Fürſtin zu Stolberg-Roßla
p in Berlin eingetroffen und im Hotel Royal abge
tiegen.

Der Staaktsminiſter Freiherr v. Verlepſch iſt nach
Tviiingen und Heſſen abgereiſt.

Der Kaiſerlich japaniſche Geſandte am bieſigen Hofe,
Vicomte Aoki iſt nach Berlin zurückgekehrt und hat die Ge
ſchäfte der Geſandtſchaft wieder übernommen.

Das Herrenhausmitglied, päpſſlicher Kammerherr, Graf
Edmund von Poninski auf Schloß Wreſchen, iſt im Alter von
83 Jahren geſtorben.

Der Bundesrath hat in ſeiner geſtrigen Sitzung
die Vorlage, betreffend die auf der internationalen Sani
tätskonferenz zu Dresden am 15. April d. J. unterzeichnete
Uebereinkunft dem Ausſchuß für Handel und Verkehr über
wieſen.

Jm Reichstag iſt (unſeres Wiſſens zum erſten Mal) ein
erzeichniß der namentlichen Abſtimmungenwährend der 8. Legislaturperiode (1890--93) erſchienen, eine

dankenswerthe Zuſammenſtellung, welche leicht über jede ein-
zelne namentliche Abſtimmung der Abgeordneten unterrichtet.
be ren deren 32 während des angegebenen Zeitraums ſtatt-
ſhefunden.

Die übliche im Bureau des Reichstags ausgearbeitete
Ueberſicht über die Geſchäftsthätigkeit des
Reichstags in der 1. Seſſion der 8. Legislaturperiode (6.
Mai 1890 bis 31. März 1892) iſt ſoeben erſchienen, in bekannter
gründlicher und überſichtlicher Weiſe ausgearbeilet. Bei der un
gewöhnlichen Ausdehnung dieſer faſt zweijährigen Rieſenſeſſion
hat auch der Bericht einen ganz außerordentlichen Ümfang: er
säblt nicht weniger als 1201 Quartſeiten.
c. Ueber den Tag der Eröffnung des neuen Reichstags
iſt ein endgültiger Beſchluß noch nicht gefaßt, doch hört man
Jetzt mit großer Wahrſcheinlichkeit Dienstag, 4. Juli nennen.

ie Einberufung könnte an ſich ſchon einige Tage früher er
Folgen, allein es tritt die Schwierigkeit dazwiſchen, daß am
Donnerstag, 29. Juni ein katdoliſcher Feiertag, Peter und Paul,
iſt und gleich darauf der Sonntag folgt. Da es üblich iſt, auch
die auf die Feiertage folgenden Tage, um die Abgeordneten
nicht zum Reiſen an den erſteren zu nöthigen, bei Beginn einer

Weil die Marienkirche die große Menge des Volkes,
welche das Wort Gottes zu hören und das hl. Abend-
mahl unter beiderlei Geſtalt zu feiern begehrte, nicht zu
faſſen vermochte, veranlaßte Jonas, daß der Rath die
Ulrichskirche gleichfalls den Evangeliſchen einräumte. Am

4 erſten Weihnachtsſeiertage 1541 weihte ſie Jonas zu ihrer
neuen Beſtimmung ein, und Benedikt Schumann aus
Naumburg (Hügel war nach Wittenberg zurückge-
kehrt), der erſte evangeliſche Pfarrer der Ulrichs-
kirche, hielt an jenem Tage in derſelben die erſte evan
geliſche Predigt. Gleichzeitig veranlaßte Jonas, daß der
Rath zur Hebung des tieſverfallenen Schulweſens den tüch-
tigen Magiſter Emerikus Sylvius als Schulmeiſter nach Halle
berief. Weiter bewirkte Jonas die Berufung ſeines Witten
berger Freundes, des Juriſten Kilian Goldſtein, als Halle-
ſchen Stadtſyndikus und die Einräumung der Moritzkirche
für den evangeliſchen Gottesdienſt am 26. Auguſt 1542.

Da ſchon vorher der alte katholiſche Pfarrer Dr.
Matthias Metz der Marienkirche ſich thätlich an Jonas ver
griffen hatte, auch die katholiſchen Mönche des Dominikaner-
und des Franziskanerkloſters in Halle freventlich gegen die
evangeliſche Predigt und die Feier des hl. Abendmahls ge
eifert und gepredigt hatten, ſo hatte Jonas am 15. Januar
1542 vom Rat he die Aufhebung dieſer beiden Klöſter ge
fordert. Dazu glaubte aber der Rath kein Recht zu haben
und ſprach ſich für bedächtiges Zuwarten aus. Doch ließ
der Rath durch öffentlichen Anſchlag und durch die Stadt
knechte den Bürgern bei großer Strafe den Beſuch der

j an die Reihe, wo der Erfolg noch ſchwebt.

Seſſion oder Wiederauſnahme länger unhlerhrochener Sißungen
freizulaſſen, wird ſich die Eröffnung der Seſſion vor dem 4. Juli
kaum ermöglichen laſſen, wenn nicht alsbald der vorgeſchriebene
Namensaufruf die Beſchlußunfähigkeit ergeben ſoll. Eine Ein-
berufung vor den allerletzten Tagen des Juni ginge überhaupt
nicht an wegen der durch die amtliche Ermittelung des Wahl
ergebniſſes und den Vollzug der Stichwahlen in Anſpruch ge
nommenen Zeit.

Jn weiten Kreiſen herrſcht der berechtigte Wunſch, daß
in der kurzen bevorſtehenden Reichstagsſeſſion auch der Gefetz
entwurf zur BVekämbfung gemeingefährlicher Krankheiten
(Cholerageſetz) zur Erledigung gelaugen möge. Der Geſetzent-
wurf war in der vorigen Seſſion bereits in einer Kommiſſion
nahezu durchberathen und die Regierung hatte den dringenden
Wunſch ihn noch zur Erledigung zu bringen, was auch leicht ge
lungen wäre, wenn nicht die plötzliche Kriſis dazwiſchen getreten
wäre. Mann kann nicht wiſſen, ob wir nicht im Sommer einer
neuen Epidemie entgegeugehen, und die Verantwortung, geeignete
Abwehrmaßregeln verſäumt zu haben, wäre dann ſchwer zu
tragen.

Die bayeriſchen Landtagswahlen ſind auf den 5.
und 12. Juli anberaumt.

Die „Poſt“ ſchließt eine Betrachtung über die jüng
ſten Vorgänge im Abgeordnetenhauſe bei Berathung
des aus dem Herrenhauſe zurückgelangten Wahlgeſetzes:

„Das Centrum, welches anſtatt der erhofften Herrſchaft in
den rheiniſchen Städten nun weniger erreicht, als ſelbſt die Re
gierungsvorlage bot, wird ſich ſagen müſſen, daß dies die na
türliche Frucht ſeiner Stellung zur Reichspolitik unter der Lei-
tung des Herrn r. Lieber iſt. Wenn es auf dieſem Wege fort
fährt, ſo dürfte ſich die Erfahrung, welche es bei dieſem Anlaß
zu machen hatte, noch recht oft wiederholen.

Wir können der „Poſt“ nicht. Unrecht geben, ſagt hier
zu die „Kreuz-Zeitung.“

Offiziös wird geſchrieben: Die Kommandeure der auf
mittel und füdamerikaniſchen bezw. auf pacifiſchen Stationen be
findlichen nord amerikaniſchen Kriegsſchiffe haben bei verſchie
denen Anläſſen im Landen von Marinemannſchaften behufs Auf-
rechterbaltung von Ruhe und Ordnung in den kleinen, an
permanentem Revolutionsfieber krankenden Republiken einen
Eifer entwickelt, der zu dem konkreten Falle nicht immer im
rechten Verhältniſſe ſtand. Dieſe Politik wurde zuerſt in Chili
verſucht, aber mit ſehr beſchränktem Erfolge. Dann kam Hawaii

Als bis jetzt letzter
Fall iſt Nicaragna zu betrachten, wo aber die Bevölkerung ſichſo feindſelig zeigte, daß das ansgeſchickte Marinedetachement
wieder zurückgezogen werden mußte. Engliſche Eiferſüchteleien
wittern hinter alledem panamerikaniſtiſche Beſtrebungen und
konſtatiren mit Genugtbunng, daß der jetzige Präſident Cieveland
jenen Beſtrebungen gänzlich fern ſteht und nicht daran denkt, auf
panamerikaniſtiſche Abenteuer anszugehen.

Von unſerer Marine. M. S. „Arcona“, Komman-
dant Korvetten Kapitän Hofmeier, iſt am I. Juni d. J. in Rio
der Janeiro eingetroffen und beabſichtigte am ſelben Tage nach
WMontevideo in See zu gehen. Die Kreuzerkorvette Kaiſerin
Auguſta“ iſt geſtern Vormittag von der Flottenrevue in New
York nach Kiel zurückgekehrt.

F Freiſinnige Sparſamkeit im Neichshaushalte. Wo war
die von den Freiſinnigen ſo vielgepriefene Sparſamkeit, als es
ſich vor drei Jahren darum handelte, die Reichsbank that-
ſächlich in den Beſitz des Reichs überzuſühren Die Herren
Freiſinnigen ſtimmten bekanntlich un ausgeſchloſſen da
gegen.

Seit das neue Reichsbankgeſetz in Kraft getreten iſt, liegen
zwei Jahbresabſchlüſſe der Reichsbank vor. Nach dem Jahres
abſchluß von 1892 hätte das Reich. wenn, dem Antrage der
Konſervativen entſprechend, die Bank in den Beſitz des Reiches
gelangt wäre, eine Mehr- Einnahme von 3 Millionen Mark
erzielt, im Jahre 1891 ſogar eine Mehreinnahme von 5 Milli
onen Mark mithin jährlich, nach dem Durchſchnitte der beiden
len Jahre, ein Mehr von rund 4, Millionen
Mark.

Der Ausfall für die Finanzen des Reichesbeträgt daher in dem Dezenium, für welches das neue Reichs
bankgeſetz gilt, vorausſichtlich weit mehr als die einmaligen
Ausgaben für die Militärvorlage erfordern.

Statt deſſen erhalten die Bankantheilseigner, d. h. zu
ausländiſche Großkapitaliſten, ſehr hobe Dividenden.

Daß iſt die freiſinnige Sparſamkeit bei Licht beſehen.
Auch nach dem Antrage Graf von Mirbach, bezw. Frei

herr von Huene, würden dem Reiche noch recht beträchtliche
Mehr- Einnahmen zufließen wenn er Geſetzeskraſt erlangt
hätte und nicht ebenfalls von freiſinniger Seite niedergeſtimmt
worden wäre.

Beim Beginn der letzten Reichstagstagung wurde bekaunt
lich ein aus der Mitte des Reichstags bervorgegangenes Geſetz
genehmigt, welches ſich mit der Einführung des S 75a des
Kronkenverſicherungsgefetzes beſchäftigte. Das Geſetz war durch
eine Vorſchrift der letzten Kraukenkaſſennovelle nöthig geworden.
Nach dieſer hatten die freien Hilfskaſſen bis zum 31. Dezeuber
1892 vom Reichskanzler eine Beſcheinigung darüber beizubringen,
daß ſie denjenigen Veſtimmungen entſprochen hätten, welche das
neue Krankenkaſſengeſetz von ihnen verlangt. Ändernfalls hätten
ihre Mitglieder in die Zwangsverſicherung, in die Ortskranken-
kaſſen u. ſ, w. eintreten ſollen. Nun konnte jene BDeſcheinigung
des Reichskanzlers erſt nach Vornahme der betreffenden Statuten
änderungen der freien Kaſſen erfolgen. Dieſe Statutenänderungen
waren wiederum von den einzelnen Bezirksregierungen zu 45
nehmigen. Die Anträge auf dieſe Genebmigungen hatten ſich
aber gerade in der Zeit kurz vor dem Jnkrafttreten der Kranken
kaſſennovelle ſo gehäuft, daß es nicht möglich war, ſie vor dem
1. Januar 1893 ſämmtlich zu erledigen. Es war alſo für die
Hilfskaſſen eine Nothlage geſchaffen, an der ſie felbſt keine Schuld
hatten. Der Reichstag nahm denn auch ein Geſetz an, wonach
der Termin, bis zu welchem die erwähnte Beſcheinigung zu er
bringen war, auf den 1. Juli 1893 verſchoben wurde und der
Bundesrath gab dem Geſetze ſeine Zuſtimmung. Jnzwiſchen hateine große Anzahl von freien Hilfskaſſen die Baſcheinigung er
balten. Es hat ſogar auffallen müſſen, mit welcher Leichtigkeit
der bei Weitem größere Theil der freien Kaſſen ſich den neuen
Verhältniſſen angepaßt hat, ſicherlich ein Beweis dafür, daß
die ſchwarzen Prophezeibungen, welche man an die Vorſchriften
über die Berechnung des Krankengeldes nach dem ortsüblichen
Tagelohn des Wohnortes des Verſicherten, über die Natnral
leiſtung von Arzt und Apotbeker c. ſeinerzeit geknüpft datte,
nicht die mindeſte Berechtigung batten. Es iſt noch faſt ein
Monat bis zum Ablauf der den freien Kaſſen für die Bei
bringung der Beſcheinigung geſetzten Friſt. Bis dahin werden
ſicherlich alle, welche nach der Krankenkaſſennovelle eine Aenderung
ihrer Satzungen in Antrag gebracht haben, dieſelbe beſtätigt er
halten baben, ſodaß die Nothlage, in welche die freien Hilfskaſſen
gerathen waren, als überwunden bezeichnet werden kann.

Zur Wahlbewegung.
Zuletzt von allen Parteien tritt der konſervative

Fränkiſche Bauernbund mit einigen ſelbſtſtändigen
Kandidaten hervor. Er nominirte für Würzburg und Loöhr
den Landrath WanderRoßbrunn, für Kiſſingen (hier auch
von den Nationalliberalen unterſtützt) den Landwirth Röder-
Gerolzhofen. Jn Neuſtadt ſoll die konſervative Kandidatur
v. Thüngen unterſtützt werden.

T Jn Otterndorf-Geeſtemünde wurde die Kandidatur
des Dr. Hahn zurückgezogen und dafür Schoof aufgeſtellt.

Die Polen ſtellen in Bütow den Pfarrer Löper
als Zählkandidaten auf. Bisher wurden 600--700 polniſche
Stimmen abgegeben. Durch die Aufforſtung der Oed-
ländereien hat ſich aber, wie die „V. Z.“ hervorhebt, die
Zahl der Polen vermehrt und es wird intereſſant ſein,
durch die Wahl einen Gradmeſſer für dieſe Vermehrung
zu erhaltey.Kloſterkirchen und den Genuß des Abendmahls unter le

Geſtalt verbieten, (Schluß folgt. ſam vor.

Der „Schleſtſ en Voltszeititiig zitrorge rreure erre bor,
Klerus zahlreich beſuchte Vertrauens- Verſammlung der Centrume,
partei faſt einſtimmig den Frhrn. v. Huene zum Reichstags
kandidaten für Breslau-Land-Neumarkt auf. Derſelbe nahm
auf telegraphiſche Anfrage die Kandidatur an. Frhr. v. Huene
iſt auch in MilitſchTrebnitz als Kandidat aufgeſtellt.

Dr. Frhr. von SchorlemerAlſt erklärt, daß
er auf die Kandidatur ſeines Sohnes in Neuß weder
Einfluß gehabt, noch genommen habe. Gegenüber der
Blättermeldung von ſeiner augeblichen Gegenſätzlichkeit zu
Windthorſt theilt Frhr. v. Schorlemer einen Brief Windt-
horſts vom 20. Oktober 1889 mit, worin dieſer „tiefe
Trauer“ über Schorlemers Rücktritt aus dem Parlament
ausſpricht. „Wir werden Sie (ſo heißt es in dem Briefe)
in ferneren Kämpfen ſchmerzlich vermiſſen und mehr als
einmal überlegen, wie wir Sie in unſere Mitte zurück
führen können. Schließlich erklärt Frhr. v. Schorlemer,
daß er nicht eine Partei gegen das Zentrum habe bilden
wollen.

Jn Augsburg hat in lehter Stunde Verleger Haag
(Zentrum) die Annahme der Kandidatur zurückgezogen; an ſeine
Stelle tritt Gutsbeſitzer Deuringer Gerſthofen. Die Liberalen
ſtellen als Zählkandidaten in Rofenhain den Brauer Wild
Aibling auf. Der ſozialdemokratiſche Kandidat für Koaiſers-
lautern, Tüncher Kurz, iſt plötzlich geſtorben.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Man konſtatirt von allen Seiten den

außerordentlich günſtigen Eindruck, welchen die Anſprache des
Kaiſers von Oeſterreich in den dortigen maßgebenden Kreiſen
hervorgerufen hat. Jn Petersburg wird außerdem noch der
Umſtand, daß die öſterreichiſche Kriegsverwaltung mit mäßigen
Anſprüchen an die Delegationen herantritt, als ein beſonders
friedliches Symptom aufgefaßt.

Der Miniſterrath beſchloß in mehrtägigen Konferenzen,
der Lage in gegenüber keinerlei Regierungsaktion vor
zunehnmen, den Vorſchlag der Errichtung eines Kreis
gerichtes in Trautengau einſtweilen fallen 3laſſen und den böhmiſchen Landtag erſt in der zweiten Hälfte
des Dezember behufs Erledigung der dringendſten Angelegen
heiten einzuberufen.

Frankreich. Aus Paris wird c g8t verſichert, daß während
der Anweſenheit des Präſidenten Carnot in Breſt daſelbſt
außer dem ruſſiſchen auch ein engliſches Geſchwader
eintreffen werde. Die gleichzeitige Anweſenheit einer britiſchen
Schiffsabtheilung würde den äußeren Glanz der Breſter Feſt
tage wohl erhöhen, aber ihre politiſche Bedeutung berabdrücken.
Am 19. Auguſt 1891 hatte das franzöſiſche Geſchwader auf der
Nückfahrt von Kkonſtadt vor Portsmouth Anker geworfen und
einen ehrenvollen Empfang gefunden, die angekündigte Ankunft
eines engliſchen Geſchwaders in Breſt würde eine Gegenhöflich-
keit der britiſchen Regierung, ſelbſtverſtändlich aber auch nicht
mehr, ſein und den ruſſiſchen Geſchwaderbeſuch unter den gleichen
Gelichtspunkt rücken. Damit wird den Schwärmern für die
ruſſiſch-franzöſiſche Verbrüderung freilich wenig gedient ſein
ſchon deswegen, weil es nicht angehen wird, in der Behandlung
der gleichzeitig anweſenden ruſſiſchen und engliſchen Gäſte einen
allzu auffälligen Unterſchied zu machen. Man wird ſich durch
den Beſuch der britiſchen Blaujacken zwar geſchmeichelt, aber
auch einigermaßen genirt fühlen.

England. Das Unterhaus lehnte mit 283 gegen 245 Stimme
men ein von Byrne beantragtes Amendement zu Paragraph 3
der Homerule-Bill ab, welches verhindern ſollte, daß die iriſche
Legislatur Geſetze über das Tragen und den Gebrauch von
Waffen und die Bildung ſolcher Vereine erlaſſe, deren Zweck die
Uebung mit, den Waffen iſt. Bei der Bekämpfung dieſes Amen
dements erklärte Gladſtone, die Regierung werde ein anderes
Amendement vorſchlagen, welches das von Byrue beabſichtigte
Verbot auf militäriſche Zwecke beſchränke, denn die iriſche Le

islatur müſſe für den Nothfall Befugniſſe haben, durch welche
e Geſetz und Ordnung aufrecht zu erhalten im Stande ſei. J

weiteren Verlaufe der Sitzung wurde ein Amendement des
Oberſten Lockwood mit gegen 254 Stimmen abgelehnt
Nach dem Amendement ſollte der iriſchen Legislatur verbote
ſein, Geſetze zu erlaſſen, welche die Fabrikation, den Verkau
oder den Ankauf von Waffen, Kriegsmunition und Spreng-
ſtoffen betreffen. Während der Debatte erklärte Butchers, er
habe eine telegraphiſche Mittheilung geleſen, laut welcher heute
Nachmittag im Korridor des Dubliner Gerichtshofes eine Höllen
maſchine gefunden worden ſei. Der Oberſekretär für Jrland,
Morley, erwiderte, ſeinem Dafürhalten nach werde ſich die Nach
richt als ein Scherz erweiſen. Jm weiteren Verlaufe der
Sitzung entſpann ſich eine lebhafte Debatte über das von Wynd
ham zum Paragraphen 8 der Homerule-Bill vorgeſchlagene
Amendement, welches der iriſchen Legislatur die Kontrolle der
Polizei entzieht. Balfour bebauptete, die Legislatur könne dur
Ausübung ſolcher Kontrolle militäriſche Streitkräfte ſchaffen,
welche eine Gefahr für England involviren würden. Gladſtone
gab ſchließlich zu, daß die iriſche Legislatur nicht in der Lage
ſein dürfe, ſolche Streitmacht r ſchaffen, und erklärte glei
zeitig, daß er an gehöriger Stelle ein Amendement vorſchlagen
werde, welches dies klarmachen würde. Balfour acceptirte dieſe
Erklärung als befriedigend. Hierauf wurde das Amendement
Wyndham's ohne beſondere Abſtimmung abgelehnt.

Jtalien. Aus Rom, 2. Juni, wird gemeidet:
des Penſionsgeſetzes. Ein von der Regierung nicht acceptirt
Amendertent der Senatskommiſſion wonach die Penſions
gebahrung der Depoſitenkaſſe durch einen in drei Jahresraten
von dieſer Kaſſe dem Staatsſchatze zu gewährenden Vorſchuß
von 92 Millionen erſetzt werden ſollte, wurde abgelehnt und ſo
dann der erſte Artikel des Geſetzentwurfs mit 152 gegen 132
Stimmen angenommen. Jm Laufe der Debatte wies der Mi
niſterpräſident Giolitti nach daß die Finanzlage in den letten
vier Jahren ſich gebeſſert und das Defizit abgenommen habe.
Wolle man keine Erſparungen im Budget einführen, ſo müſſe
man zu neuen Steuern greifen. Bei Schaffung von neuen

liche. Kein italieniſcher Politiker bätte den Muth, die Wieder
berſtellung der Mahlſſeuer zu beantragen. Die Oppoſition gegen
die Vorlage habe einen politiſchen Charakter. Der Miniſter
beſprach alsdann die Nothwendigkeit, die Löſung des Problems
betreffend den Geldumlauf. Nach der Regelung der Emiſſions-
Juſtitute müſſe man die Orgoaniſation des Staatsſchatzes regeln
Die Hilfsmittel zur Beſeſtigung der gegenwärtigen Situation
beſtänden darin keine Verpflichtung zu neuen Ausgoben einzu
gehen, diejenigen der Vergangenheit zu liquidiren, die Ausgabeu
zu reduciren, die Erſparungen dauernd zu geſtalten und eine
ſtarke Politik nach außen und innen zu befolgen.

Serbien. Der Finanzminiſter beabſichtigt die Budgetvor-
lage erſt in der r und ſich bis dahin dasvorige Budget verlängern zu laſſen.

Südamerika. Das Staatsſekretariat in Waſhington empfing
von dem Geſandten der Vereinigten Staaten in Nicaragua
eine Depeſche mit der Meldung, daß der Friede wieder
hergeſtellt iſt und die neue Regierung heute die Leitung
der Staatsgeſchäfte übernimmt.

Ans der Reichshauptſtadt.
Eine eigenartige Huldigung wurde dem Kaiſer

geſtern bei der Rückkehr vom Paradefelde in der Friedrichſtraße
dargebracht. Als er an der Spitze der Fahnenkompagnie bei
dem Hauſe Friedrichſtraße 71 angekommen war, wurde in der
Höhe des zweiten Stockwerks ein großes gelbes Tuch mit bor
deauxrothen Franzen über die Straße nach dem gegenüber lie
genden Hauſe 178 gezogen. Das Tuch, das faſt die ganze Breite
der Straße überſpannte, trug in braunrothen Buchſtaben die
Jnſchrift: „Es lebe der Kaiſer“.

F Die große Frühjabrsparade hat geſtern, Fre-tag, Vormittag auf dem öſtlichen des Tempelbofer Exer-
zirplatzes mit dem üblichen Glanze ſtattgefunden. Der Verlauf
einer ſolchen Heerſchau bleibt im großen Ganzen, wie in allen

Das polniſche Element dringt unanfhall- Einzelheiten jederzeit ziemlich gleich. Vom Wetter wurde diePaxade außerordentlich begünſtigt Vor der Paradeanufſiellung
bielt Generallientenant v. Winterfeldt mit dem Chef des General

Steuern wäre eine progreſſive Einkommenſteuer die einzig mög
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k.

z Oberſtlieukenant v. Bütow. Die Trubben waren in zwei
en aufgeſtellt, von denen das erſte unter dem Generallieute-kg ſäre Erbprinzen von Sachſen-Meiningen ſtand. Es

m ßte die 2., die 3. und die zuſammengeſtellte Garde-Jnfan-
ri ade, ſowie die zuſammengeſtellte Brigade unter General
r Kuappe mit dem 1. Bataillon des Garde-Fuß-Artillerie-
ments. dem GardePionierbataillon und den Eiſenbahnre-

M ntern. Das zweite Treffen befehligte Generallieutenant
von der Planitz J. Kommandeur der Garde-Kavallerie

ſion. Auf dem Kaſernenhofe des 1. GardeDragouerRe-
ents ſtanden die Pferde für die Fürſtlichkeiten bereit. Der
hie der die Kaſerne verließ, war Prinz Friedrich Auguſt von
e hſen in der Uniform des preußiſchen Garde-Schützenbataillons,
m dem Hrangebande des Schwarzen Adlerordens. Bald

M ihm kam, von der der Prinzer von Jtalien, Graf von Turin, in italieniſcher Uniform,
dem Ordensbande des Rothen Adler-Ordens. Er grüßte

läſſig mit der Hand am Helm. Jbm zur Rechten ritt der
freprinz von Meiningen. Nach kurzer Pauſe ſprengten die
Fitärbevollmächtigten vorbei. Dann folgte Prinz Leopold
Ton Bayern, Geueralinſpekteur der 4. ArmeeJuſpektion, als
Ntef des Weſtfäliſchen Dragoner-Negiments Nr. 7 in der Univem deſſelben mit dem Bande des Schwarzen AdlerOrdens,

d gleich darauf der von Württem

doh

ßüſilierregiments und dem Trompeterkorvs des 2. GardeUlanen-
egiments ausgeführt. Abends 7/3 Uhr war im Opernhauſe
ine Feſtvorſtellung,

Aus Nah und Fern.
Die Einführung filtrirten Waſſers vollzieht

ch in Hamburg unter Schwierigkeiten. Wie wir gemeldet
aben, iſt die alte Schöpfſtelle der Hamburger Stadtwaſſer
uunſt am 28. Mai geſchloſſen und Hamburg wird ſeitdem
e mit filtrirtem Waſſer verſorgt. Gleichzeitig
eröffentlichte der Senat eine dringende Aufforderung an
ſie Bürgerſchaft, mit dem Waſſer äußerſt ſparſam umzu
hen, weil die vorhandenen Filteranlagen den ganzen
Vaſſerbedarf Hamburgs noch nicht decken können. Die
Uufforderung ſcheint aber nicht beherzigt zu ſein, es trat
n Folge deſſen in einzelnen Stadttheilen aſſermangel
n, anderen Theilen mußte die Waſſerleitung zeitweiſe ab-
eſperrt werden, um in den Rohrleitungen den nöthigendruck herzuſtellen c. Jn der Bürgerſchaftsſitzung am

Mittwoch wurde dieſe Art der Waſſerverſorgung einer
harfen Kritik unterzogen und dabei feſtgeſtellt, daß die
Stadtwaſſerkunſt die alte Schöpfſtelle noch nicht habe
hieße n daß ſie aber am Sonnabend beim Eintritt
s einen -Lafalls den Befehl dazu erhalten habe und
ieſem dann freilich ſofort nachgekommen ſei. Etwa am
2 oder 15. Funi ſollen noch zwei weitere e an die
Waſſerleitung werden, worauf dieſe dann
iglich 135000 Kubikmeter filtrirtes Waſſer werde liefern
ömen.

Ein Wahlkurioſum erzählen bayriſche Blätter wie
ilgt: Jn H. kam im Wirthshaus das Geſpräch auf die
eborſtehende Reichstagswahl. Anweſenden Bauern wurde
r Kandidat genannt und ihnen ans Herz gelegt, die

pandidatur zu „unterſtützen“. Mit dem „Unterſtützen“
vor ſelbſtverſtändlich der Wahlzettel gemeint. Gleich darauf
teht ein Bauer auf, begiebt ſich zum anderen Tiſch und
igte zu einem der Herren, wahrſcheinlich einem Komitee
itglied: „J kann den Herrn, den Ihr nach Berlin ſchickt,
et beſonders unterſtützen, i hob ſelber Weib und Kinder
haus doch kommt's ma auf wöchentlich an Laib Brot
et zſamm.“ Großes allgemeines Halloh und große
i folgte der Erklärung der guten Abſicht des Land

ies,

An der Mündung des Nordoſtſeekanals in die
5 und zwar gerade an derjenigen Stelle, an welcher Kaiſer
S elm I. den Gründſtein zu dem großen Werke gelegt hat,

ein Leuchtthurm erxichtet werden, deſſen Erdgeſchoß zu einer
e halle für den Bau ausgebildet wird. In dieſer Halle

eine große Bedenktafel zur Erinnerung an die Grundſtein
s angebracht werden auf ihr werden auch die Worte der

ebe verzeichnet werden, mit welchen Kaiſer Wilhelm 1 die
dſteinlegung im Jahre 1887 vollzog. Außerdem liegt es
der Abſicht, die Halle mit den Reliefporträts der drei Kaiſer
a näcken, unter deren Regierung der Bau ausgeführt iſt.

h werden in der Gedenkhalle auch die Namen der bei dem
n hervorragend betheiligten Techniker und ſonſtigen Beamten
einer Tafel verewigt werden. Das Plateau, auf welchem

ſtetetd ahnte Leuchthurm und außerdem ein Lootſenhaus er
werden. bietet zugleich den Raum für die auf das Jabr

Ausſicht genommene Feier der Eröffnung des Nordoſt5 in
kanals.

Fnen vom Kaiſer Wilhelm beſtellte noxwe
ellen „Stabkirche“ iſt jetzt, wie die „Hamb. Nachr. mit-
d do e der Werkſtätte in Fredrikſtad fertig geſtellt und

iſt. erſ Fefen r ne Kirche ſoll in der Nähe vom norwegiſchen Jagde des Kaiſers in Theerbude errichtet werden. Deutſchland
hergen ber in Beſitz einer dieſer höchſt eigenthümlichen
den Kirchen gekommen König Friedrich Wilhelm IV. bat

eine ſolche alte Kirche ankauſen und in
chleſien wieder aufbauen laſſen.

en vierzi Gm ler JahrenDorfe in S

2

ſeine Anſprache zu beeundigen; die Anweſenden dankten ihm für

Weber den Diſtanzmarſcb Berlin Wäien“ ſind
die erſten offiziellen Nachrichten des Vorſtandes, wie die „Nordd.
Allg. Zta. meidet, in Berlin eingetroffen. Wir bringen dieſelben
in Ergänzung unſerer zeitherigen Meldungen nachſtehend im
Wortlaut: Der Kulturingenieur Elſäſſer aus Magdebnra, der
nicht, wie fälſchlich gemeldet, den Marſch aufgegeben, ſowie der
Naturmenſch Georg Drütſchel hatten ſchon Mittwoch Gabel
paſſirt, der Letztere war an dieſem Tag noch über Jungbunzlau
binqusgekommen. Geſtern früh 4, Uhr trafen der Wiener
Jngenieur, der Flöhaer Buchdrucker und der Petersdorfer Zither-
virtuos in Gabel ein. Einer der originellſten der Diſtanzläufer
iſt der Zithervirtuos, dem man die große Ausdauer kaum zuge
traut hätte, um ſo weniger, als er den Marſch unter ſchwierigen
Verbältniſſen angetreten hat. Er war am vorigen Sonntag hier
eingetroffen, hatte ſich ſofort an die Beſichtigung Berlins ge-
macht, batte namentlich eingehend die Muſeen durchwandert,
dann der Vorſtellung des „Tanuhäufer“ im Obernbaus beige-
wohnt, hatte die Nacht in Cafés gen und am Morgen
den Marſch angetreten, ohne geſchlafen zu haben. Der Natur
menſch Georg Drütſchel, der von Beruf n iſt, hatte
bis zu ſeinem 30. Lebensjahre viel an Rheumatismus, Lufſtbe-
klemmungen, Kopfſchmerzen und dergleichen zu leiden und war
erfolglos von Aerzten behandelt worden. Er entſchloß ſich dann,
ein „Naturmenſch“ zu werden, legte im Winter zuerſt den Ueber
rock, dann ſämmtliche Unterkleider ab und brachte es mit der
Abhärtung ſo weit, daß er, wie er behauptet, jetzt bei O Grad
Wärme im Freien baden kann, ohne ſich einen Schnupfen zu
bolen. Er marſchirt micht ſchnell, aber andauernd, im Durch
ſchnitt legt er in der Stunde ca. 6 Kilometer zurück. Von den
übrigen Diſtanzläufern fehlen immer noch Nachrichten.

rdbeben. Nach einer im „Standard“ mitgetbeiltenMeldung des „New-York-Herald“ hat in Guahvaquil (Ecnador)

am vergangenen Sonntag ein Erdbeben ſtattgefunden. Das
Gefängniß ſtürzte ein und begrub viele Gefangene unter ſeinen
Trümmern; andere Gefangene entſchlüpften. Das Haus des
et renrs. das Stadthaus und viele andere Gebäude wurden
zerſtört.

Venedig, 2. Juni. Fortdauernde Regengüſſe
verurſachen in der Ungebung Saconas große Ueberſchwem-
mungen. Zahlreiche Fabriken in der dortigen Gegend erleiden
aroßen Schaden Mehrere Brücken ſind dem Einſturz nahe.

Das „Pfeifchen des armen, Mannes iſt
r dem „Reichsb.“ zufolge, ein wirkſames Mittel zur

gitation ſeitens der Sozialdemokratie im 4. Reichstagswadl
kreiſe. Wie mitgetheilt wird, laſſen unbekannte Woblthäter auf
den Straßen und in Schanklokalen Cigarrenſpitzen aus Papier-
maché mit Kielmundſtück vertheilen, auf welchen roth gedruckt
die Jnſchrift ſteht: „Wählt Singer.“ Etwa 50000 dieſer
ſozialdemokratiſchen Lockpfeifen ſind in den letzten Tagen „an
den Mann“, d. b. an die Wähler gebracht worden.

Kongreſſe nud Ausſtellungen.
Jm IV. evangeliſchen Kongreß hielt am geſt

rigen Freitag die Hauptrede Hofprediger Braun über Au-
näherung der Stände in der Gegenwart“. An der ſehr leb
haften Debatte betbeiligten erſter Linie Reiſeprediger
Wagner-Damſtadt. Paul Dehn, Geh.-Rath Profeſſor
Dr. Wagner, Amtsrichter Koblemann und Hofprediger
a. D. Stöcker.

Petersburg, 2. Juni. Die erſte altruſſiſche Hygiene
Ausſtellung iſt heute in Gegenwart des Großtäürſten Paul
Alexandrowitſch ſowie des Miniſters des Jnnern Durnoewo
und zahlreicher Würdenträger eröffnet worden.

Knufſt, Wiſſenſchaft und Litteratur.
Paris, 3. Juni. Die Gründe, aus denen Gerhard

Hauptmann's „Weber“ verboten wurde, ſind neben der
angeblich aufreizenden Tendenz des Stückes thatſächlich in
dem Umſtand zu ſuchen, daß die Pariſer en Demon-
ſtrationen bei dem Erſcheinen deutſcher Uniformen auf der
Bühne befürchtet.

Hochſchulen, Akademien, Geſellſchafteu.
Halle a. S. Der Staatsanzeiger veröffentlicht

heute die Ernennung des bisherigen außerordentlichen Profeſſors Dr. Max Rümelin in Saue a. S. zum ordent-
lichen Profeſſor in der juriſtiſchen Fakultät der hieſigen

Univer ität. vierielhß 9Leipzig. Hierſelbſt beging am 2. Juni der PandektiſtGeh. Hof n Juſtizrath Dr. A. Schmidt den Tag, an dem
er vor 50 Jahren in Jena, der erſten Stätte ſeiner akademiſchen
Wirkſamkeit, zum außerordentlichen Profeſſor ernannt wurde.

er —ddJPerſonalien.
Der Landgerichtspräſident, Geh. Ober- Juſtizrath Korſch

in Jnſterburg iſt zum Präſidenten des Ober- Vandesgerichts in
Marienwerder, der Landgerichtsrath Mo eſer in Stettin zum
Landgerichtsdirektor in Eſſen ernannt worden. Die Regierungs
aſſeſſoren von Lepeli zu Berlin, Schuſter in Aurich,
Auguſtini zu München, Heidborn zu Münſter und Dr.
Dul tz zu Oppeln ſind zu Regierungsräthen, der Oberlehrer
Prof. Richard Braun am Gymnaſinm zu Frauſtadt zum
Direktor des Kal. Gymnaſiums in Schneidemühl ernannt wor-
den. Der Oberregierungsrath von Dewitz iſt dem Regie-
rungspräſidenten in Breslau zugetheilt worden.

n DZ

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Amgedung.
Der Nachdruck unſerer Original anre ſo enzen iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet.

e Lützen, 2. Juni. (Jm landwirthſchaftlichen
Verein zu Kötſchau) erſtattete kürzlich Herr Gutsbeſitzer
Neubarth-Wünſchendorxf Bericht über ſeine Thätig
keit im Abgeordnetenhauſe. Derſelbe wies hin auf
den Finanzumſchwung in der jetzigen Periode und betonte, daß
der Finanzminiſter Dr. Miquel Gerechtigkeit in der Vertheilung
der Steuerlaſten auf ſeine Fahne geſchrieben habe. Weiter be
tonte Redner, wie in der jetzigen Seſſion neue Reformen ge-
ſchaffen werden müßten, welche in dem Ueberweiſungs-, Er

und Kommunalſteuergeſetze gipfelten. achdem
kedner dieſe 3 Zukunftsgeſetze hinreichend erläutert, ſtreifte ernoch das neue Wablaeſes zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe

und bezeichnete ſeine Stellung zu allen dieſen Fragen. Als
zweiter Redner trat Herr Graf von Hohenthal-Dölkan
für den erkrankten Herrn Amtmann Coedner-Großgörſchen ein
und ſprach in überzeugender Weiſe über die Auflöſung des
Reichstages, über die Militärvorlage und die bevorſtehende
Reichstagswahl. Als Vertreter des hieſigen Kreiſes im Reichs
tage empfahl er den Abgeordneten Neubarth-Wünſcheu
dorf. Auf Anczuna des Vorſitzenden legte nun Herr Neu-
barth ſein politiſches Glaubensbekenntniß ab und betonte, daß
er Schutzzöllner und Gegner des Freihandels ſei. Die Ver
ſammlung beſchloß, einmüthig für die Kandidatur des Herrn
Neubarth mit allen Kräften einzutreten.

Quedlinburg 2. Juni. (Dieſelbe bodenloſe Unan-
ſtändigkeit des Venehmens), welche die Sozialdemokraten
in Halle a/S. und dem Saalkreis faſt täglich beweiſen, legen
dieſelben auch in den Wählerverſammlungen andrer Reichstags
Wahlkreiſe an den Tag. Von den Rohheiten flegelhafter An
hänger der rothen Ferne in Nordhauſen hat man ja geleſen;
auch bei uns in Quedlinburg fangen ſie nun an, die Ver
ſammlungen in kindiſcher Weiſe zu ſtören. So nahm infolge
dieſes Verſuches eine am geſtrigen Abend in „Schillings Theater“
abgebaltene, von etwa 1000 Perſonen beſuchte Wählerverſammlung,
in welcher der Kandidat der vereinigten conſervativen, national
liberalen und freiſinnigen Parteien des Wablkreiſes Kalbe-
Aſchersleben, Kaufmann Placke aus Aken a/E., ſein volitiſches
Programm entwickelte, einen r ſtürmiſchen Verlauf.
Die mit ihrem Führer Trautewein in großer Zahl anweſenden
Sozialdemokraten verhbinderten durch wüſtes Lärmen und
Schreien den Redner am Sprechen. Die Polizei ward ge
wungen, einzuſchreiten und verwies Trautewein aus dem Locale:

ihm folgte der größte Theil ſeiner Genoſſen unter Abſingen der

dieſelbe durch langänhallenden Belfall. Auf bie als der Ver
ſammlung an Herrn Placke gerichteten Fragen, wie er ſich zu
dem Coalitionsrecht der Arbeiter und zum allgemeinen geheimer
Wahlrecht ſtelle, gab er zur Antwort, daß er als Nationalliberater
für Beibehaltung des letzteren ſei und daß er das erſtere nicht
kürzen laſſen werde. Nach einer einſtimmig angenommenen
Reſolution des Jnhalts, die Kandidatur des Herrn Placke kräfttg
unterſtützen zu wollen, und nach einem Hoch auf den Kandidaten
wurde die Verſammlung geſchloſſen. Der Eindruck, der die
rubigen und ſachlichen Erörterungen des Herrn Placke gemacht
haben, war äußerſt günſtig. Es iſt wohl anzunebmen, daß hier
ſeine Wahl mit großer Mehrheit grlirvert iſt.

Freyburg, 2. Juni. (Auf hebung der Stolgebührem
Arbeitsloſigkeit.) Durch Beſchluß der kirchlichen Be

hörden ſind vom I. Juni ab die Gebühren für Taufen im
Trauungen ſowie Begräbniſſe aufgehoben worden. Auch dic
Beichtgelder ſollen, die Genehmigung des Königl. Konſiſtoriums
vorausgeſetzt, künftig wegfollen, die Koſten ſind von den ſtädti-
ſchen Behörden auf die Kämmereikaſſe übernommen worden
Lebhaſte Klagen kommen aus Arbeiter kreiſen über die
zunehmende keei Beſonders betroffen ſind Maurey
und Aimmerleute da Neubauten gänzlich fehlen. Aus dieſe
Urſo e iſt auch in den Kalkſteinbrüchen, Dampfziegeleien un
Kal!orennereien der Geſchäftsgang viel weniger lebhaft als in
früberen Jahren. Hierzu kommt noch daß Einſtellunt
des Betriebes der Freyburger Müblenwerke auch dort der größt
Theil der Arbeiter entlaſſen werden mußte.

kK Gerag, 2. Jnni. (St äd tiſche s.) Jn der heutigen Ge-
meinderathsſitzung wurde das Statut mit großer Majorität aw

enommen, wonach künftig bei Strafe bis zu 150 .4 bez. bis viel
Jochen Gefängniß jugendlichen Arbeitern und Arbeiterinnen

der Lohn nicht mehr direkt ausgezahlt werden darf. Derſelbe
iſt künftig an die Eltern Vormünder der betreffenden jugend
lichen Arbeiter und Arbeiterinnen zu zahlen. Bei dem Fürſt-
lichen Landratbsamte wird man Schritte thun, daß das Stoatuſ
auch in den benachbarten Orten zur Einführung gelangt. n
dem 1. Juli er. wird hier die zweite juriſtiſche Stadtratbhsſte

i. tadtrath Ruckdeſchek,tritt in den Staatsdienſt über.
z Magdeburg, 2. Juni. (Als ein Zeichen der Zeit
muß es angeſehen werden, daß zu der 19. Jehrerſtelle zu Groß
Ottersleben bei Magdeburg ſich ein eand. theol., der ſeine zweit
Prüfung bereits beſtanden hat, berufen wurde. Das Grund
gehalt für feſt angeſtellte Lehrer beträgt 1150

S Nordhauſen, 2. Juni. (Falſches Gerücht.) An der
Nachricht der „Frkf. Ztg. daß die Deutſch-Sozialen in Na um
burg t den „Nordh. Courir' anzukaufen und ihs
unter Redaktion des Herrn Dr. Tesdorpf vom 1. Juli ab zuw
Hauptorgane des Ant ſemitismus für die Provinz Sachſen zumachen, iſt nach dem Naumb. Krsbl. kein wahres Wort.

Eiſenach, 2. Juni. (Nationalbühne.) Als Richart
Wagner und Franz Liszt noch lebten, hatte einſt Eiſenach Aus-
ſicht, eine Nationalbühne zu erhalten. Die Sache ſcheiterte da
mals und das Wagner-Theater kam nach Bayrenth. Neuer
dings hört man nun wieder, daß man in Eiſenach, dem jähr-
lichen Zielpunkte vieler Tauſender, dieſer Heimſtätte großer Er-
innerungen mit ſeiner ſagenumſponnenen Wartburg, eine neu
deutſche Nationalbühne zu gründen gedenft. Die
Allgemeine Bühnengeſellſchaft hat ſich bereits der Sache ange
nommen.

Weimar, 2. Juni. (Vom Hof Das Großbh. Hir
Staatsminiſterium, Departement des Großh. Hauſes, macht be-
kannt, daß dem Prinzen Bernhard Carl Alexander Hexrrman
Heinrich Wilhelm Oskar Friedrich ärgiß Herzog zu Sachſe
zweiten Sohn des Erbgroßberzogs, die Erlaubniß ertheilt wor
den iſt, neben dem Namen Bernhard auch den Namen Heine
rich zu führen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen
Halle, 2. Juni, Jn der heutigen Sibung der General

Verſammlung der Zeißer Paraffin- und Solaröl-
Fabrik zu Halle a. S. waren 12 Aktionäre mit 3463 Stimmen
vertreten. Die Gegenſtände der Tagesordnung wurden ohné
weſen liche Diskuſſion erledigt und die Entlaſtung an Vorſtand
und Aufſichtsratb einſtimmig ertheilt. Die in Höbe von 4
beſchloſſene Dividende iſt ſofort zahlbar. Die ausſcheidender
Aufſſichtsratbsmitglieder Herren Baron von Cohn und Konſu
Edm. Becker ſind wiedergewäblt.

Gotha. Die Beſitzer von Pfandbriefen der Deutſchen
Grundkreditbank zu Gotha werden auf den 29. Juni
zu einer General Verſammlung eingeladen, in der ein nener
Pfandhalter und eventuell ein Stellvertreter deſſelben gewäbſt
werden ſoll.

Berlin. Die für die Einlöſung des Juliconpons und die
Amortiſation der 6proz. mexikaniſchen äußeren An
lei be von 1888 und 1890 beſtimmen Fonds ſind bereits beute
bei der berliner Zablſtelle eingetroffen. ß

Die Reichsbank hat ihren Privatdiskont auf 2
ermäßigt.

Peſt, 2. Juni. Geſtern lief die Kündigungsfriſt ſür die
ungariſche sprozentige Papierrente ab. Von deninsgeſammt aufgekündigten 356 Millionen Gulden wurden 97
zum Umtauſch auf Kronenrente, 3 zur Baareinlöſung ange-
meldet

frei. Der bisherige Jnbaber, Herr

Letzte Nachrichten.
Wien, 2. Juni. Die Schweſter Friedrich

Gerſtäckers, die Wittwe des Hofopernſängers Hoetzl, iſt im
Alter von 74 Jahren geſtern geſtorben.

Graz, 2. Juni. Der Bürgermeiſter erhielt die offizielle
Meldung, daß der deutſche Juriſtentag nicht in Graz,
ſondern in Augsburg ſtattfinden werde.

Minsk, 2. Juni. Die großen Kronwälder in Boriſow
brennen ſeit einigen Tagen und ſcheinen, trotz der Be
mühungen des requirirten Militärs und der Bauern, un-
rettbar verloren. Bis jetzt ſind gegen 15000 Disjätinen
abgebrannt. Der Schaden wird auf Millionen Rubel be-

Der Gouverneur von Minsk und andere höhere
Beamte weilen am Ort der Kataſtrophe.

Paris, 3. Juni. Wie der „Figaro“ mittheilt, iſt der
frühere Miniſter Baihaut im Gefängnis nicht unerheb-
lich an einem Magenleiden erkrankt.

Lemberg, 2. Juni. Jn Oſtgalizien richtete das
Hochwaſſer großen Schaden an; auch wird der Verluſt
mehrerer Menſchenleben gemeldet.
We Jn Rawaruska ſind die Pocken epidemiſch aufge
reten.

Börſe der Stadt
Halle a. S., den 3.

Preiſe mit Ausſchluß

Halle a. S.
Juni 1893.

der Maklergebühr per 10060 nelks
Weizen ruhig 151 158, feinſter über märk. Notiz,
Rauhweizen 151 158 Roggen ruhig 142 148.
Gerſte Brau-, ohne Handel Futter lHafer feſt, 165 170 Mais amerikaniſcher mixedDonaumais 12?--136. Naps Räbſen Erbſen Victor 190-
--200. Kümmel excl. Sack per 100 Ko. netto 5254
Stärke incl. Faß von100 Kilo Jnhalt per 100 Kilo netto
Sall. prima Weſzen gefragt bei knappen Vorräthen39,90--40,00
abfallende Sorten billiger Maisſtärke für 100 kg einſchl. Faß

36,--37,00 bei knappen Vorräthen.
(Preiſe ver 100 Kilo netto.)

Linſen Vohnen Wubinen- Kleeſaaten
Futterartikel gefragt Futtermehl 12, 12,50. Nongen

kleie 10,50 11, Weizenſchaalen 950 10,00--, Weizen
grisfleie 9,50—10,00. Maizkeime, delle 1150
dunkle 9,00 10,00. Delkuchen Walz 2650 28
Nüböl Petroleum 20- 20,50. FGelavtt0,825 30 39--10,50. Spiri(us p. 10000 L matt Kartoffelſpir

Arbeiter-Marſeillaiſe. Nun erſt war es dem Redner möglich, mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe-- mit 70 Ferdtenthbach R Mark Nühen mit 70 Mark Rerbre



e

o. o.Breslauer Stadt-Obligat. 4

do. do.Preuß. conſol. Stagto-Ankelhe

do. do.do. do.Preuß. Staate-Anl, v. 1868

Magdeburger BVörſe vom 1. Juni 1893,
Reichs- Anleihe
Magdeburger StadiOblij aüonen J
Thewiſche Fabrik Buckau- Ob
Deſſaner Gas- Obligationen

Maogdeburger Allgem. Verſich

mit 209 hinze

do. vermit 33 indo, Lebent-Verſich.Actien v. ei

ligatlenen

wen p. St.d 300 Pik. vollgezahlt
3000 Mk.do. Feuerverſich.-Actien p. St.

hlung
„Actien p. St. 1660 r.

1300 wir.
zahlung

mit 209, Einzahlung
do. H. Werſich. Ketien per

vollgezohlt

dllen Brauerei Reuſſadl-Magdedurg
rké-Actien

rit Buckau-Actien
Karolive, l
Chemiſche

aOeſſauer s-Actien
Eiſengießerei und Maſencgetii Nienö.

tien„Keile“, Elbſchifff.-Ge
keoph., ver. chem. Fabrik St.
n u Allgemeine Gas

o.

„Actien

Bankverein-Antheile
do. Vau- und Credübank-Aetien
do. Bergwerké-Actien

do. Stamm-riorit.do. Privalbant-Reti
en 9 9traßenbahn-Actien

Marie confolidirte Vergwerks-Actien
Maſchinen-Fabrik Vuckau-Actien.
Sächſ. Thür. BVraunkohlen-Verwerth.!

o do. Stamm-Prior-ActSudenburger Maſchinenfabrik-Actien

Wogdeby e Zuckerraffinerie Stamm Acten 4
do. Stamm

Actien'

St. a 300 Wirt

„Act.
i

III

mPrior 6

103,75

Div p St189) z 1892

30 S

206 222
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26 S

45 45
Div. in
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8 166,60 B
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3
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Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Berlin, 2. Juni.wärmere

um etwa 1
zurückgenommen. M
Termine richteten ſich nach Roggen.
Spiritus wenig rerändert.

Berli n, 2. Juni.

Wetter ließen den verWeizen gingen Preiſe um über 2 Mk. zurück,
5 Mk. m Hafer hat nach anfänglicher

ais war erenfalls weni rerändert
Rüböl ſtill und auf

Die ſehr flauen Nachrichten Amerikas uicht minder als das
eu Markt in matter Haltung beginnen Für

Für die Notirungen(att 70 geſtrige PreifeMehl geht recht ſleppend

erbſt etwas billiger.
ür Waare herrſcht einiger Begehr.
Weizen mit Ausſchluß von Rauhwelzen per 1606 Kg

loco ohne Umſatz, Termine niedriger, gekundigt 3260 Tonnen, Kündigungepreis 159
Mk. vez., loco l 4 66 Pik. nach Qualität bez., Lieſerungöqualität 159 Mk. be z.
Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat und per Juni- Juli 158,75 169,16,
bis 959 Mk. bez., per Juli-Auguſt 160,26 0,75
September Mk. bez.,

kündigt 1800 Tonnen,

ez.

69,0 Mk. bez., per Auguſi
per September- Oktober 163 163,60 163 Mk. kez.,Norember Dezember Mk. b ß ez per

Roggen per 1000 Kilogr. loco wenig Kaufluſt, Termine wenig verändert, ge
Kündigungépreis 149,5 Mk. bez., loco 140—149 Pik. nach

Qualität bez., Lieferungsqualität 45 Mk. bez., inländiſcher, guter 146 146,50 Wir
ab Bahn bez., Durchſchnittépreis
Juni-Juli 148,75 148 156 Mk bez., per

149,75 Mk. bez., per Juli-Augu“
dieſen Monat Mk. bez per

150 151 150,76Pik. bez., Wir e n Mk. bez., per September- Oktober 152,5 163,75
ez.dis 153,25 Mk.

GOerſle per 1000 Kilogr. loco ſtill, große und kleine 140 170 Mk. nlität dez., Futtergerſie 123- 136 Mk. nach Qualität bez. a Do
Hoaſer per 1000 Kilogr. loco wenig verändert,

kündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez.,
lität bez., Lieferun squalität 1e2 Mk. bez
k. bez, ſeiner 104—167 Mk. bez preußiſcher mittel bis guter 159

Termine wenig verändert, ge
loco 18 174 Mk. nach Qua

pommerſcher mittel bis guter 169 163
163 Mk. bez.,feiner 161--167 Mk. bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 160 64 Mk. bez., feiner 185

dis 8 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 165,6 168 Mk.
vez, per Juni-Juli 165,5- 166 Mk. bez., per Juli-Au uſt 155,75 165, 76 Mk.
dez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober 148,70 Mk. bez.

(Gebrüder Friedeberg.) Landweizen 161 163 Mk.,
grhe Weizen 152— 155 Oitk., Rauhweizen

Magdeburg, 2. Juni.
Weißweizen 158 161 Mk. bez. glatter en153 157 Mk., fremdländiſcher
zerſte 162 175 Mk., Landgerſte 153--162 Mk., Hafer 159 165 Mk. für 1000 Kilogr.

Nordhauſen, 2. Juni.

Noggen 147- 149 Mk., Chevalier-

Weizen 15,00—15,60 Mk., Roggen 14,26 14,70
Mk., Gerſte 15,00 15,50 Mk., Hafer 18,60 16,00 Mk.

Breélan, 2. Juni. 9ber September-Oktober 150,00 Wir

Stettin, 2 Juni.per September- Oktober
142,00, per September-Oktobe

Köoln, 2. Juni.

Weizen matt, loco 160 ver Juni- Juli
69,0. Hoggen unveränd., loco 1365 139, per JuniJuli

g. per Juni 142,00, per Juni-Juli 142,00 Mr.,

i 6,c0,

r 118,60. Pommerſcher Haſer loco 148 155.
Weizen hieſiger loco 17,00, fremder loco 17,75, per Juli

T. Per Novemfer 15,75. Roggen hieſiger loco 18,75, fremder loco Per
Juli per November

Mannheim, 2. Juni.
Roggen per Juli 15,70, per November
vember 16,06.

Hamburg, 2. Juni.
bio 1660.
loco ruhig, Tranſito 120,

88 ien, 2. Juni.
Od., 8,76 Br.

Peſt, 2. Juni.

Roggen loco u

Weizen

dioggen per Mai-Juni 7,20 Gd.,
7,86 Br. Hafer per MaiJuni 7,15 Gd. 7,25 Br

Hafer hieſiger loco 17,25, fremder
per Juli 16,95,
5,75. Haſer per Juli 16,60, per No

Weizen loco ruhig, dolſteiniſcher
ig, mecklenburgiſcher loco neuer 165 168,

Hafer feſt, Gerſie ruhig.
Weizen per MaiJuni 8,38 Gd., 8,43 Br., per Herbst 8,73

7,30 Vr., per Herbſt 7,83 Gd.,

Welzen loco billiger, per MaiJuni 8,28 Gd., 8,30 Br.,
B

per November 17,20.

loco neuer 165
ruſſiſcher

ver Herbſt 8,56 Gd., 8,68 Br. Hafer per Herbſt 4 Gd 6,42 Br
Pariso, 2. J ni. (Anſangsébericht.)

Juli 21,70, per Jult-Auguſt 20
Weizen matt, per Juni 21,40, per

per September- Dezember 22,30. Roggenruhig, per Juni 14,60, per September- Dezember 15,90.

Paris, 2. Juni.Juli 21,60,

Amſterdam, 2. Juni.

(Schlußbericht.
ver Juli- Auguſt 21,79,

ruhig, per Juni 14,60, per September Dezember 15,30.
auf Termine uledriger, verWeizen

Weizen
per September- Dezember 22,30.träge, 21,40, per

Roggen
per Juni

November
69. Roggen loco geſchäftslos, do. auf Termine höher, ver Oltober 142.

Weizen ſlau. Roggen ruhig. Hafer feſtAnkwerpen, 2. Juni
Gerſie ruhig.

Berliner Börse vom 2. Iuni.
Prenßiſche und deutſche Fouds.

4 107, ob314100,600
Deutſche Reichs Anlelhe

do. do.

do. Staats-Sch.Sch. 9

0 86,90
107,400

31 106,7603
300 86,

4

do. Prämien- Anleihe
Berliner St.Oblig. abgeſt. 3 99, 1063

nene 3 999,30b
103,30

Bremer An eihe 85, 87, 88. 3 098,30

do. 92 3 30d StadtAnleihe 31597,70B
amburger St.Rente 311298,20b

do. St Anleihe s66 3
do. amort. 87 3 97,50

91 3 97,50do.
Magdeburger Stadt 3 97.75b Oa o g adt- Anleihe [3 97 556

do. 9Weimar. StadtAul, v. 1888 2115,250Berliner 5do. 41 108,00 Ge 4 Deur und Neumärkiſche 3do. neue be z 98,60 b
Landſch. Central 4 I 7

l do. do. 3 eF do. do. 3 86,70bzS Oſiprenßiſche 96,70 G
S Pommerſche 912. do. 4 102,5063Pofenſche, neue 4 92.206

do. do. 347206Sächſiſche Wu oltlandſch. 3
do. nene mihWeſipreußiſche aS Kur- und, Neumärklſch 4 103,20 b

S Pommerſche 4 109, 40 bS Preußiſche 4 103,20b2 Sächſiſche à 109,4005l Schleſiſche 4 103,20 B
rig 7 Fl Looſe 28,00 vraunſchw. 20 T.-L. Mk. p. et 104,80 G
Cöln-Mind. Prämien-Anl. 914432,4063
Säüchſiſche Rente 9 [87,26bz

uds.
Urgentiniſche d n e

o. o.Chilen. Gold- Anleihe 18899 4 84,50
kgyptiſche An ethe gar. 9

do

z

Ausländiſche Fo
51,40b)

kleineo. o. ein 4Priechiſche Anleihe v. 1881 94] 6 63,00
do. conſ. Gold-MRente] 4 39,80t3G

alieniſche Rente 56 (92,2563er Silberrente 4 81,00 V
do. S ierrente 115
do. oldrente 4 (97,50 V
do. 1860er Looſe b 127,70

ortugieſl ſche Staats-Anleiheſ4!/233,90
uſſ. Gold Rente 1883] 6 103,70 G

do. Goldrente 188 bdo. cConſ. Anl. 1880] 4 (98,606 O
do. St.-Anl. v. 1890 II. Em. 4 7 7
do. Nicolai-Obligat. 4do III. Hrient-Anl. 5

5 162,906
5

do. Präm.Anl, v. 1864

do do. da

Le Lrars, 2, Juni. Weizen loco 13,26. Roggen loco 8,60.
oſer locover Liverpool, 2. Juni. Weizen ſtetig, Mehl ruhlg, Mais a. höher-

London, 2. Juni. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten
London 2. Juni. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon

tag Weizen 18160, Gerſte 6660, Hafer 8742 QOrts. Weißzen, Gerſte, Mais und
Diehl ruhig, Hafer ſieigend, fremder Weizen und Mehl Sh. niedriger. Von
ſchwimmenden Getreide Weizen flauer. Gerſte und Piais ruhig aber ſietig.

London, 2 Juni. Schlußbericht.) Weizen weichend jedoch ohne Käufer,
afer zu vollen Preiſen, mitunter 14 Sh. i öher. Gerſte, Mais und Piehl ruhig,

briges ſehr träge. Angekommene Weizenladungen ruhig. Schwimmendes Getreide
zu Gunſien der Käufer. Weizen Sh. niedriger zu verkaufen. Mais ruhig
aber ſtetig.

New-Hork, 1. Juni.
Rolbher Weigen per Juni 74/2, ver Juli 7.3 ver AuguRother Winterweizen loco 2ver Dezem-

ber 23

Zuger,
Magdeburger Vörſe-

l. Preiſe grei bare Was e.
A Viit Werbravchéheuer

2. Juni
Kryſtallzucker J. mit Sack

Kryſtallzuder II. mit Sack 7Brodraffinade J. ohne Faß 30,60 391

do e 30,25Brod-Melis v
Würfelzncker J. mit Kiſte

44 z v 2 d eGem. Brodraffinade mit Sak 7Raffinade mit Sack e
Gem. Melis I. mit Sack 20,do. do. II. mit Sag

Farin mit Sack
Tendenz am 2. Juni ruhig

Ohne Verbraucheſteuer,
ab tationen

2, Juni
GranulirterZucker wit Sack.

o d
18,25 15,50

Kornzucker r ack 92 Rendement

14,80 16,89
Kornzucker ohne Sack 889 Rendement
Nee ohne Sack 75 Rendement

endenz am 2.Juni: ſtill.
Wochenumſatz 25,000 Ctr.

Meklaſſe. Beſſere Sorten zur Entzuckerung geelgnet 42 43 0 Ve. (alke
Grade) reſp. 80——529 Vrix ohne Tonne 2,;0--2,55 M. Deggleichen geringre
Sotren, nur zu r W paſſend, 42—439 Be. (alte Grade) reſp. 80-82
Brix ohne Tonne 2,30—2, 0 Mk.

11. Terminpretſe.
abzüglich r

A. Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Procent
o. frei auf Speicher Magdeburg.

v. gren an Werk Lamd
frei au Bord HamdurgJuni 18,40-18,42152- bez. 18,25 Vr., 18 0 d

Juli 18,6212 18,66 Sez 18,65 Wr., 18,62152 Gd.
Auguſt 18,76--18. 12 18,756ez. 18,7712 Br.,8,75 Gd.
September 27,0212 17,05 bez. 17,02122 Br. 6,50 Ed.
Noren ber- Dezember 4,3152 „14,37 bez, J 14,40 Gr. 14,85 Gd.
Okto.-Dezemb. 1459 bz. 14,5215 Br., 14,50 Gd

Tendenz, Feſt.
Die Relteſten der Kaufmaunſchaft

Juni. Nachmitiagébericht. Rüben- Rohzucker 2 Produr!
Baſis 88 Proz. Rendement neue Uſance frei an Kord Hamburg ver Juni 18,52,152

per Auguſt 18,85 per September 17,10 ger Oktober 14,821ſ2 feſt.
Paris 2. Jnni. Telegramm. Schlußbericht. Kohzucker ruhig 88 Prozent

loco 4850 49, Weißer Zucker feſt Nr. 8 er 100 Kiolgramm per Juni 517,152
Juli 61,8 12 per Juli-Auguſt 2,25 Oktober-Dezmber 42,26

London, 2. Juni Telegramm. 6 Prozeut Javqzucker loco 191ſ8 ruhiz
Rüben- Rohzucker loco 168358 feſt.

Hamburg, 2.

aſſee.
Havre, 2. Juni. Telegramm von Peimann und Ziegler u. Co

New-Pork ſchloß mit 5 Point Vaiſſe.
Harre, 2. Juni. Vormittags o Uhr 30 Minuten. Telegramm von Pei-

mann, Ziegler u. Co Kaffee good arerage Sontos per Juui 96, per September
92,60 per Dezember 95,060 Kaum behanptet.

New-jork, 9. Juni (Telegramm), Kaſſe Rio Nr. 7 low ordinarh per
Juli 15,60, per Auguſt 15.25.

Hamburg, 2. Juni. (Rachmittags.) Good average Santos per Juni 771ſ2
per September 77 ver Dezember 7514 per März 74 eſt.

Amſter d am 2. Juni (Telegramm.) Java-Kaffe good odrinary 63.

Veltrolenm.
PBerlig, Juni. Petroleum. (Rafſinirtes Standard white) per 100 e

mit Faß in Popen von 100 Ctr. Termine Gekündigt ke. Kündigungs
preis Mk. Loco per dieſen Monat Mk., Durchſchnittspreis :29— M.

Stettin, 2. Juni. Petroleum loco 9,35.
New-ork, 4. Quui, (Telegr.) Raffinirtes Petroleum Standard whlte

in New-ork b,15 Gd., do. Standard ſohile in Philadelphia 5.10 Gd. 9ohes Petro
um in NewYork b, do. Pipeline Certiſicates ver Juni 5812 ſtetig.

Bremen, 2. Juni. Rafſinirtes Petroleum matt, loco 4,80 Br.
Antwerpen, 2. Luni. Telegr. Schlußbericht). Petroleum rafſinirtes

Typee weiß, loco 1214 bez. p. Juni 12, Br., p. Juli 12 e Lr.
per September- Dezember 2214 Pr. feſt.

Hamburg, 2. Juni. Petroleum ruhig Standard whlte loco 4,95 Brper Auguſt- Dezember 4,9b Br. J

Sbiritus.
Berlklin, 2. Juni Spirſing mit 60 Mark Verdbranchsadgabde per 160

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigte Liter. Kündigungs-
preis Mk. Loco mit Faß bez ver dieſen Monak.Spirilus wit 70 M. Verdiauchsadg. Gekündigt Gel. 120,000 Liter. Kün-
digungsvr, 30,60 Mark. Loco mit KFaß, ver, dieſen Monat undJuni Juli bez. 26,6 36. 736,6 ter Jnli- Auguſt 37,237,3 37,2
bz. n rrirrer 37.8 37,77 63.,J Nordhauſen Juni. Krauntwein 46 050 für 100 Kg. ohne Faß ab
Brennerei 6 063,50 Mk. B. antwein 40 0ſ0 für 100 Kg. desgleichen 56,20 68,60Mark, nach Angabe der Kommiſſonen der hieſigen Braun lweinſadel anten durch die

Handelskammer notirt.
Poſenj, 2. Juni. Spiritus loco ohne Faß (50er) 58,60 do. loco ohne

Faß (7Oer) 35,10 Feſter.
Breslau, 2. Juni. Spiritus per 100 Liter 100 FProcent excl. 60 Mars

Verbrauchsabgaben per Juni Rs6,25, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben ver
Juni 46,25, do. do, ver Juni-Juli do. do. ver Ang.-Sept.

Stettin, 2. Juni. Spiritus loce matt mit 70 M. Konſumſleuer 3 6,660
per Juni 35,50. AuguſtSeptember 36,60.

h mr.

ſt-Septemb 5 3 ni 25658 Br., ver AuguſtSeptember r., ver Sept.ma h chper Juli-Auguſt 46,76, per September- Dezember 43.50.

Hamdutg, 2. Juni. Spiritue loco

Oele. Oelſaaten.
Berlin, 2. Juni. Rüböl ver 100

Centner. Kündigungspreis 48,3 Mark.
dieſenà Monat und per Juni-Juli 48,5

Stettin, 2. Juni. Rübbl
tember-Ocktober 49,50.

Köln, 2. nud koco b3,00, per Juni Per Oktodn Rübbl per Juni 50,90, per Sept Oktob. i

Fettwagren.
kg
Loco mit Faß oper Sept -Oktv. e

September Dezember 589, 25,

Futterſtoffe n Fang2.' Juni. Futterſloſſe Palmkuchen, 110125 e d 150 Mk. für 1000 g. Lande
100-—- Mark für 1000 kg. Erdnußkuchen 126 160 Mark ar 1000 kg ſe r
Rapskuchen 115 Mark für 1000 e. Leinkuchen 145 Mark für ſo p.
Kernſchret 90- Markt für 1000 Kilogr. eTondon, 1. Juni Chiliſalpetar 9 11ſ2 a. für gewöhrig
1112 für chemiſche Sortenws Hülſenfrüchte.lin, Juni. (Pol.-,Priüſ.) Erbſen, gelbe, zum Kocheneveiſckehten weiße, 20 Mk. Linſen 30- 80 Mk. per 00 Kilogr.

Berlin,

Juli Auguſt 8,25,.

r per m 5 t Terwineeränd. ek. 200 Ton. Kündigungspr. 11 Loco 12126 Mk., nachehe Mk bez., Durchſchnittepr. r. per Inni Juli a
Juli-Aug. 110,75- 11125 bez ver Rug Sept. 113 bez per Septer. O.
114 5 bez. per Okt. Nov. 115, 116,5 bez., per Nov.Dez. bez.

Erbſen per 100 Kilogr. Kochwaare 160 195 Mk. dez., Futterwaare ſ3
lität.wen Jul. als per MaiJuni 5,54 Gd., 5,57 Br. Haſt

j 7 d, 7, 5 r.Frühiger Luni. (Tel egramm New-Hork.) Maie per Viel
9

77 Juli 4839.e Mebl.Juni. (Amtl.) dioggeumehi Nr. 0 a. Per 00 ndeutio a. D. Lertlre ſtill. Gelündigt Sack, Kundigungsp eis
d. Monat 19.65 Mk. dez., Durchſchnittspr. Vik. dez., per Juni- Juli 194
per Juli-Aug. 19,90 dez., Per Aug. Sept. dez., per Sept.Okt.
bez. lin, 2. Juni. Welzenmehl Nr. 00 22,80--20,50 bez. Nr. 018,25 r e diaden über Rotiz bezahlt. Roggenmehl r.
19,75- 18, 5 bez. do. f. r v r Nr. o Vi,

per 100 Kilogramz Art 3 W ſag nittaeg (Schlußbericht). Mehl matt, per Mal
per Juni 46,70 per Juni-Aug. 47,00, per Sept. Des 48,60.

New-Hork, i. Juui. (Telegr.) Mehl 2.80.
Stärke. Kartoffelmehl

Hamburg, 1. Juni. Kartoſſelſabrikate. Tendenz Befeſligt.
nominell. Rotirungen für 100 Kg. Kartoſſelſtärke. rimawaagre prompt
19,50 Mk., Lieferung 19.00-19,50 Mk., Kartoffelmehl. Primawaare 18,75
Lieferung 18,78— 19,26 Mk., Superiorſtärke 19,60—,20,00 Wit., Superlorvahl
20,50 wiark.

Stroh Heu.
Berlin, 3. Juni. Die keute bezahlten u und niedrigſten Preiſe

für Richtſtroh 6,40— 5.30 Mk. Heu 9. b. 0 Mk. für 100 Kilogr.
Berlin, 1. Juni. Pol-Präſ.) Richtſroh Mt., Heu

Mark 100 Kilogr.
Butter. Eier. Fleiſch.

Berlin, 1. Juni. (Pol.-Präſ.) Rindfleiſch von der Keule,
Banchfleiſch 0,90, 1,30 Mk., Schweineſleiſch 10 66 Wik., Kalbfleiſch 0,80
ammelſeſc 090..7.00 Vir., Butter 1,80—3,80 Mt. ver i Kilogr. Cur i
20 4,00 Mk.

Kartoffeln.
1. Juni. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 4—6 M.

aumwolle und Wolle.
Leipzig, 1. gu en von Kammzug g. Zeit. La Plaka Co

B Juni 3,75 Mk. per Juli 3,57,60 Dik., do. B Aug. 3,850 Mk. do S
Mk. Okt. Mk. per Dez. Apr. 3.60 Mk. Tagesumſah
ilogr Tend uhig.n Zu (Telegr.), (Anfangéberlcht.) Muthmabliger

12000 B. Feſt. Tagesimport 1000 B.Fi v e Nachmittag Vaumwolle. Umſaß 10000 V. das
Spekulation u. Export 10e0 B. Ruhig.

Letalle.
Frankfurt a. M., 1. Juni. Hochhaltiges Silber in Barres vir

113,50 Br., 313,60 G.

Breslau, 2. 7 r hA dam, 2. Juni. Vaucazinn 62.25.2. l e r Herren M. H. Lorenipzig). Zinn Banka 5212 Billeton »2 ſl.n 2. Juni. et esrauin der Herren M. H. Lore
Leipzig). Zinn 85318 Auſtra rl.wen r 2. a le jan vöſ e Lſirl., engl. 9112 eſrl., Zim

Zink, 17718 Lſtrl. Antimon 38114.r. ben San Chili-gup er 435116 per 3 Monat 22 87
Glasgow, 2. krJeg Vormiltags 11 Uhr. Roheiſen. Mixed R

warrants 40 b. 91]2 9. Feſt. 0 40Glasgow, 2. Juni. (Schluß). Mixed numbers warran ob,New wrk; 31. Mai. n Straite 18,90 Doll., Eiſen Nr. 10
21,75 Doll.

Viehmärkte- MutStein bruch, 31. Mai. Tendenz Ruhig. Vorrath am n iStück am 30. d. Mts. wurden 1919 Stück oufgetrieben, 1365 Stil J a
demnach verblieb am 31. Mai ein Stand von 184,321 Stück. a n
Maſtſchweine Ungar. prima: Alte ſchwere 47 48 Kr., m iKr., ü'ngar. Vauerwagare: ſchw. 47- 48 Kr., mittlere von 47--48 Kr., leichte
46 4* Kr., Serb. ſchw. v. 48- 49 Kr. mittlere 48— 49 Kr., leichte von
Kreuzer.

Berlin

rlag der Akliengeyenchaſt „Hdniſchen Zeitung“ in Lignid. zu paſie.r t rt ne helm Anthfür Politik Fenilleton und den übrigen Jnhalt, ausſchließlich des Nagbezeit
r Walther Gebensleben für Lokales, Provinzielles, Theater
Miunſik; Louis Lehmann für den Handels Vörſen- und en

il ſäm i alleu Ehren ur KAylhony von 9212 Uhr Redokfen
Gebe n s leben v. V--12 Uhr. Die Expedition (Inſerotenan ahmen Ee
augelegenheiten iſt geöffnet von 7 Uhr Vormitags bis 7 Uhr Abends.

ren
Umrechnungs-ConrfeZ. ä Privr. Zf.do. SCntr.-Bder.-Pfandb.) 5 89,7563 Böhm. Nordbahn Gold roo sob Meininger 470 Pr. Pföbr. 4 1 Fl. öſterr. 2 Mk. 100 g. ver uNnunmäniſche Rente 4 8400b5 Du odendog d Pomm. Hyp.-BV. III. VI. E. 4 1191,50 Mk. Dollar 4 t en

d n r o in. Gold Prerß re wu 320 Mk. 100 Fres,o. c. amert. 98,2 z x o. III, Vu. VI, „75Ung. Eiſ.-Gold-Anl. 1989 )5105, 25 b Zur Prag Hold t do. i16 a i echſel.u d Jod r. 60 do. 100 4 o oöt WeSerbiſche Reute v. 1884 5 79, b er r alie b Preuß. Centralbodener.Bk., f. 1656do. do. v. 1886 b 79,606 Oel rr r n ſei 5 r rüſckz. o 4 ot, 30b5 O Amſierdam 177 2 S Fi 2 ende ne re 51256 z5, n d e W Logdes vanEiſenbahn-Stamm- und Stamn Deſigrreich. Rordweſt In 90,50 Preuß. Hyp. Br. 120 do. 1Lür. z.

inv t 0. 0. u. z 100 Fres. 8 3 dVrioritäts-Aictien do. do. Bold s te8,20 G 908 102 bz O e 100 Frees. 2 i. 3 d
Dividende 169118602 Oeſterreich. Südbahn 3 65,60 do. io00 35 o Petersburg 100 S.- N. 3 W.

do. do. s 104,206 Süddeutſche Bodener. v 100 S.-R. 3 M.Rachen-Maſtricht 3 21 61,806 Reichenberg-Pardub. 4 d deuciod d ener 1 P r Wien Deß. 40. 100 Fl. 8 T. 4 65ehe 12,3 r er nuſar. RoddRbahn a s 82,506 9 r do do. do l. 2 m. 4 l sBuſchtiehrader Bahn La. B. 10 4 193, 0. o. o 5 101,20t 5Du heben e Jnduſtrielle GeſellſchaftenDortmund-Enſchede St.-Pr.492 4 115,250 Große Ruſſ. Staatsb. gar. 3 Jindfuß 407 4 Gold Silber und Papiergeld
Galiz. Carl-Ludwigsbayn 8,185 JNwangorod-Dombrowo gar. 4 o 30G Dividende i80 1892 Copre in Mark.Soldat v 40 Hpror- Kiew gar. Andaller Maſchinenb.A. o per St.H alberſtadt lankeuburg 41 2 5 107,5063 Mosko-MRjäſan gar. 4 96,00bz Aſcherélebener Kaliwerke 10 10 141 00 bz Dollars per St.Meer v e nete ger Sangieh Wſh. i en duerino u eecklenb. Südba Pr. uſſ. 6,7 45,75MainzLudwigehafen 42/3 t Transcaucaſiſche gar 3 wo Siilbel Page rgeeric t r r ber St. 0,30
Mat e vbur kawte „Pr t e 16 J t 3 12 Enguſhe Banknoten eR auziger Zuckerſabr 212 12 12,00 a knoten per !0 Froo.n r l Bank, Hypoth. u. Creditb.-erien. Sreydiner Werte eſee Banknoten her d die B. cElbethaiſss Zinſen à 400 v. ausgen. Reichsbauk 4 Bruſon Werk 10 10 204,5 S do. Silberconp. (Verl. einlös) 276üd bahn a o Dividende 11891, 1892 alleſche n 35 36 285,50B Ruſſ. Banknoten ver 100 i. 1214,600)on O. u Wreb,e Anh. Deſſauer Landeebont 7 7 t n ido. do. St.- Pr. d 2 ob erlintr Hanveis-Geten (272*. 2-z0t brviedorſer Haaerſadrit e t. Junraunſchw. Hann. ot 1j253 4 110.25 Körbiedorfer Zuckerfabrit 27 2 ſtnyſ. r 1 Der drer Vor Hypoth 31 98 256 Leopoldshall, chem. W 2i2 3 86,006 Leipziger Börse vom 2

en n e nen et e e ado. St. Pr. 3 223. DiscontoGeſellſchaſt S 5 187 23 Magdeburger Straßenbahn 6 6 115,009 Pfandbr. des Sächſ. Land w uv t Dresdner Bank 7 110108 Nordhäuſer Tapetenſabrit 7 32 31105, 10 G Credit„Perein Landw 2197,40
wei St./Pr 39 e Gothaer n vank u r s 4 1530003 rer re 3 97, 106ch o. rundceredit 3 290, t, mWerrabahn v do. junge 4000 e 313 a 93 e Sudenburger Maſch.Fabr.] 21 14 200.006 Schuitſch. d. Mansf. Sewtſq.eeipſiger San s 6 60 Zeitzer Maſchinenfabri 20 20 251,00 G do n r 4 (99,750

Dentſche Eiſenbahn Prioritäts- ma e Bergwerks- und düttengefellſchaften. do. von ſss2 rObligationen R W r Privatdank 4 5 1109,30 a 82 o gerte z z 3227 do. von 1879 (cv.) v

aklerban o 5 262 119,6 b 203,0dere o Hiitteideutſche Credithant n 99, Fonſoiidirte Piarie 298 6 40, n u ür et ez in. 2 B. 3 5300 Rationalbank f. D. s 114,0063 Donnersmarckhütte Conv. s 6 89,50 t Auſſig-Teplitz
BerlinPotedam-Magded. A. Oeſterreich. Credit 834 91 16 177,“0b Dortm, nnionsSt.Pr. Lit. A. 2 1 54,7565 ivziger Bank

n Preuß Bodencredit-Bank 7 1 7 132,60 Velſenkirchener 12 9 131,5063 Leipz Lredn u. Syarbani 4 .21,756andeseiſenbahn 01,300 do n 60 G 9 93, 160,50 a Steeerke Ton 2 10 i do.9 areslau-Warſchauer Bahn b. r h r uldverſchreibungen rDen Rord ſwe 4 00,5063 Hrert deid.Vant 62 l 125,5063 do St.Pr. r 2.009e o 5005 re Vant 8 Könige ad Lauredütte 4 o Sie v a re5,50 cheiten 2 Weimeriſche Bau conv. (7 433 00 ob Lauchhaumer 712 e Leivz Mabfadr. Sg le ler
e Magdetarger gari 3. 33 es o n. Heeeeg, ein. St. à ſodo. von i J 7 7 Ghpotbeken Certificate. n t t r 2 T r alle 259s r Rlebeck, Montan Werke 15 11 155, tm 630 3 219 4 110,At nn 1 Anhalter Landesbant S hie dobz0 n San ighien- Werte s ife Div. 22 09 77do. z Brauuſchw. Hannover 1 101,806 G e raunkohlen 10 7 1 AnſſigTeplitzer Pr.Odl. 1028

Sächſ. Thür 1 132, s o0,00Mecklenb, Fr.-Franz-Bahn 3 o. do. 39296,90 G z 5 Buſchiiehrader do. 06Oberſchleſiſch B 392 Deutſche GrundſchuldVant 102,20bz c b l Köſlacher do. v. 72 sx e z 99,25 O do o. Bee Thale, n t r. naner do. s 02.000Oſtyreußiſche Südbaijs e Deniſche H.-vr. vert.iv. v. Weſteregeln Kali t o Pres Zurdo. Serie IV. a do. 4 102, .Bankdiseunto in OdrſtewitzRattw. Br. J. A. los o00do. u Gothaer Prämien l. Emiſ. e Amſterdam 3 London Div. 1892Rheiniſche 1II, Em. zu und verſin Poris 212 8eiter Par an. et sSaalbahn s do. Grunder. III. do. Lomdard 4eud Petersburg i D. ſco. cWeimarGeraer rüchz. 110 309,206 do. Privatdisc. 2 ien 4 Mansfelder KuxeWerradahn 1890 4 do. IV. 110. 73599,206 Brüſſel 2a TCck', Bankgeschäft, Aue ren 10. Fernsprecher

Thee e ehe h V en W Teſfe San
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